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Politische Urbersicht.
In Ostpreußen sind in letzter Zeit mehr unan-

genchme Dinge passirt, als dein Procentsatz der Ein¬
wohnerzahl nach auf diese Provinz entfallen. Die starke
Erregung der öffentlichen Meinung über den Gum-
binner Militärprozeß,  Wer den erst dieser
Tage eine Autorität auf dem Gebiete des Militärstraf¬
rechts, der frühere Reichsgerichtsrath Stenglein , ein ver¬
nichtendes Urtheil gefällt hat, hat sich noch nicht gelegt,
und schon ist aus Insterburg ein neues, ebenso sensatio¬
nelles wie peinliches Ereigniß berichtet worden.

Das , was über das Jnsterburger Offi¬
ziersduell  bekannt geworden ist, hat starkes Aerger-
niß erregt auch in solchen Kreisen, die über den. Vorwurf
gewohnheitsmäßiger Nörgelei erhaben sind. Nun ist
freilich hie und da eine etwas mildere Darstellung des
Vorfalles in die Oeffentlichkeit laneirt , die jedoch an dem
Kern der Sache wenig geändert hat. Wenn sich der Vor¬
fall wirklich anders zugetragen hat, als es berichtet wor¬
den ist, dann ist es umso bedauerlicher, daß jenem Bericht
nicht durch eure objektive Darlegung entgegeugetreterr
worden ist. Jedenfalls wird es sich der Reichstag nicht
nehmen kiffen, die Anschauung der öffentlichen Meinung
über die Jnsterburger Vorgänge zu kräftigenr Ausdruck
zu bringen.

An Stoff zu lebhaften und heftigen Debatten wird
es dem Reichstag,  der am 26. d. M. wieder zu-
sammentritt , auch sonst nicht fehlen. Aber all die zahl¬
reichen Scharmützel, die im Reichstag zu erwarterr sind,
verschwinden an Bedeutung gegenüber der großen
Schlacht um den Zolltarif,  zu der beretk dre
Heereslinien aufmarschiren. Der Bundesrath hat in
iüeser Woche die Zolltarifvorlage mit wenigen Ab-
mrderungen, die nicht grundsätzlicherNatur sind, in der
Gestalt angenommen, in der sie seiner Zeit veröffentlicht
worden war . Fm Reichstage, wo die Entscheidung über
den Zolltarif fallen wird, werden sich die Dinge weniger
glatt abspieley-

Auch sonst hat es der öffentlichen Meinung nicht an
Stoff zu erregten Auseinandersetzungen gefehlt. Noch
immer finden scharfe Protestkundgebungen
gegen die frivolen und anmaßenden Beschuldigungen
statt, die der englischeKolonialministerChamberlain gegen
die dwttsche Kriegsführung zu erheben sich erkühnt hatte.
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß diese Erregung auch in
den Reichstag hinüberspielen wird. Der Reichskanzler
Graf Bülow wird sich in diesem Falle freilich bemühen.

59. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Kemests.
Roman aus der russischen Gesellschaft vonZ. v. Aagin.
Wenn alle Anderen, selbst die Näherstehenden, durch

dieses Verhalten der meist stolzen und kühlen, bisweilen
auch vornehm herablassenden Frau in größtes Erstaunen
versetzt wurden. Einer —- obgleich er viel zu selten kam,
um daran sich gewöhnt zu haben — wunderte sich nicht.
Und dies nicht nur deshalb, weil er wie kaum ein Anderer
Herz und Sinn von Wem Lansky kannte: Es waltete hier
auch ein geheimes, in Worten nicht ausgesprochenes und
doch vollkommenes Einverftändnitz vor.

Als Cleinens zuerst, und zwar aus dem Munde seiner
Pathe , die Wandlung in Paulas Geschick erfahren hatte,
zugleich mit der Msttheilung , daß die junge Frau jede
Hülfe, jeden Kampf um ihre Rechte abgelehnt habe, da
war er Anfangs wie gelähmt. Dann war er in unbe¬
zwingbarer Bewegung aufgesprungen und nach wenigen
heftigen Schritten ans Feiffter getreten, um den Aufruhr
in ihm, diesen Sturm der widersprechendstenGefühle,
wenigstens theilweise zu verbergen. Aber auch das nickt
lange. Ihm kam auf einmal die Empfindung , daß hier
— sie waren allein — hier zu verbergen gleichermaßen
unmöglich wie unnöthig sei, ja , beinah' ein Unreck,t sei.
So wendete er sich wieder um und kam zu der Gräfin zu¬
rück, unbekümmert um seine sichtliche äußere Verände¬
rung . Als ob eine Maske abgefallen sei, so waren seine
fest Jahr und Tag so stillen, ernsten Züge durchbebt, be¬
lebt durchglüht; in den sprechenden blauen Augen blitzte
es durch einen Wehmuthsschleier hindurch, sprühend wie
heiliger Zorn . Er faßte ihre Hand und sprach mit tiefer,
starker Stimme:

„Nun, Pathe Wera — !"
Sie hatte nicht verlernt , ihn zu verstehen. Zu ihm

aufblickend, sagte sie nur : „Nicht wahr ? Zu Schutz und
Trutz !"

Er nickte stumm, und wie sie jetzt seine Hand bekräf¬
tigend drückte, da war ihm unmöglich zu tbun, was er
doch nie unterlassen: Er küßte nicht diese treue Hand, er

mit der ihm angeborenen Rednergabe den Strom der
Entrüstung in sanftere Bahnen zu leiten. Denn die Re¬
gierung hat durch die Berufung des Grafen W o l f f -
Metternich auf den Londoner Botschafts-
p o st e n aufs Neue bewiesen, daß sie einen besonderen
Werth auf ein gutes Einvernehmen mit England legt,
da Graf Wolfs - Metternich als ein besonderer Befür¬
worter eines solchen Einvernehmens gilt . Das deutsche
Volk hat allerdings keinen Anlaß, aus Rücksicht auf die
hohe Politik seine Gefühle für England zu revidiren,
denn Gefühle und Gedanken sind zollfrei, auch nach dem
neuen Zolltarif , der sonst keine Lücken aufweist.

Und weshalb sollte das deutsche Volk nicht wie andere
Nationen rückhaltlos dieenglischenBarbareien
in Südafrika  verutheilen , gegen die sich sogar
in England selbst in wachsendem Maße Stimmen des
Protests erheben? Noch bemüht man sich freilich in Eng¬
land, diese Proteste zu umerdrücken, und die muthige
Miß H o b h o u s e , welche die unerhörten und himmel¬
schreienden Zustände in den Konzentrationslager aufge¬
deckt hatte, ist per Schub nach England zmückbefördert
worden. Aber alle Beschwichtigungsreden Salisburys
und die Versicherung des .Kriegsministers Brodrick, die
wie ein blutiger Hohn klingt, daß der Krieg in Südafrika
der humanste sei, der je geführ: wurde, werden das Ur¬
theil aller civilisirten Nationen nicht abzuändcrn ver¬
mögen.

Auch vom Kriegsschauplatz selbst klingen die Nach¬
richten für die Engländer nichts weniger als günstig. Der
wackere D e w e t , den die Engländer abwechselnd für
geisteskrank oder tobt erklärt hatten, ist wieder aufge¬
taucht und hat bei den Engländern seine Visitenkarte in
Gestalt einiger kleiner Ueberfälle abgegeben. Auch hat
es den Engländern einigen Schmerz verursacht, daß wie¬
der einige reich ausgestattöte Proviantwagen an die
falsche Adresse, nämlich in die Hände derBuren geriethen.
Mit schwerer Sorge aber erfüllt es die Engländer vor
Allem, daß das unheimliche Gespenst der Pest wieder
aufgetaucht ist und in Port Elizabeth zwei Opfer ge¬
fordert hat.

Ein „Trost in Thränen " ist es für die Engländer,
daß wenigstens der Orient - Konflikt  seine glatte
Erledigung gefunden hat . Der Sultan hat, wie das
nicht anders zu erwarten war, den Franzosen  be¬
willigt, was er ihnen doch nicht verweigern konnte. Und
die österreichische Regierung  hat die Gelegen¬
heit benutzt, um von dem mürbe gewordenen Sultan die
Zugeständnisse zu erlangen, deren Erfüllung sie seit
längerer Zeit von ihm gefordert hatte. Hoffentlich giebt
es nun für einige Zeit Ruhe im Orient , denn das vielge¬
plagte Europa hat dies nöthig!

preßte und schüttelte sie, als habe er mit einem Manne ein
bindendes Versprechen getauscht.

Aber so sehr ihn sein Verlangen auch zog, welch
Opfer es ihm auch war , er vermied es, Paula oft oder
länger zu sehen, kaum so oft und lang, als unumgänglich
nöthig war , um die Absichtlichkeit des Meidens nicht
augenfällig werden zu lassen. Und sein ganzer Verkehr
mit ihr trug und zeigte den Stenrpel theilnahmsvoller
Ehrfurcht, sonst nichts. Ein bitteres , aber untrügliches
Gefühl sagte ihm, daß ihr vor seinem Erscheinen bange,
daß seine Gegenwart sie bedrücke; sein Auge lehrte ihn,
daß sie aufathmete, wenn er sich entfernte. Doch er hatte
selber genug seelisch gelitten, um fremdes Seelenleben
und -Leiden verstehen zu können, und so wartete er
schmerzvoll, aber geduldig, daß es anders , besser werden
würde.

Allein es wurde nicht besser, auch nicht, als die Zeit
verstrich, auch nicht, als Alles vorüber war ; selbst dann
nicht, als Adrian , dem sein Petersburger Aufenthalt bis
zur Unerträglichkeit verhaßt geworden, erst um längeren
Urlaub , dann um seine Versetzung eingekommen war.
Der Druck auf ihrer Seele wollte nicht schwinden, die
krankhafte Scheu vor Berührung mit Welt und Leben sich
nicht mindern, die Schwermuth nicht weichen aus den einst
so klaren Augen, die dunkler erschienen als früher.

„Es ist noch Alles in ihr wund und weh und will nicht
heilen", sagte Gräfin Lansky einmal, als sie, wie in
letzter Zeit so oft, mit Clemens von Paula gesprochen
hatte. „Ich bin mit meiner ärztlichen Kunst zu Schanden
geworden. Vielleicht wenn Eva zu ihr kommen könnte —
oder ihr Lieblingsbruder , daß der hülfe — doch das ist
unmöglich?"

„Noch unmöglich, Pathe Wera. Auch weiß ich nicht,
ob selbst die Beiden — bei aller Liebe und Sehnsucht, bei
aller Freude über ihr Kommen — ob selbst sie — ihr zu¬
rückhelfen könnten - "

„Zurück?"
„In die Heimath !"
„Clemens, Du sprichst sonderbar!"
Er hatte langsam, wie in Sinnen verloren, ge¬

sprochen: setzt blickte er mit einem halb träumerischen, balb

Deutsches Kelch.
Vom Zolltarif.

Die Agrarier halten auch jetzt, nachdem der DunveS-i
rath endgültig über den Zolltarif beschlossen hat, an der
Taktik fest, die bewilligten Zugeständnisse als völlig um*
genügend auszugeben und durch die hartnäckige Forde¬
rung höherer Agrarzölle wenigstens eine Abschwächung
der vorgeschlagenen Zölle zu verhüten. Für „schlechthin
unannehmbar " erklärt die „Deutsche Tageszeitung " den
Zolltarifcntwurf , wie er nunmehr aus dem Bundesrath
hervorgegangen ist. Das , was die Landwirthschast als
berechtigt anerkannt habe, müsse sie „mit unbeugsamer
und, wenn es sein muß, rücksichtsloser Entschiedenheit
vertreten." Jeder weiß, daß das nur Redensarten sind„
und daß die Wortführer der agrarischen Interessen hoch»!
lichst zufrieden sein werden, wenn gerade der vorliegende^
Entwurf eine Mehrheit im Reichstag finden wird. Die-
Sorge jedenfalls besteht nicht, daß der Reichstag über dis
Beschlüsse des Bundesraths hinaus gehen körmte. Me
Sorge , von der die Freunde einer gedeihlichen Handelst
Vertragspolitik erfüllt sind, bewegt sich vielmehr Haupt-
sächlich um die Frage , ob neue Tarifverträge abge¬
schlossen werden können, wenn der Minimaltarif für
Getreidezölle die Möglichkeit von Zugeständnissenan das'
Ausland in verhängnißvoller Weise einschränkt. Da-,
neben freilich besteht die andere Sorge , daß die nicht-
landwirthschaftlicheBevölkerung durch eine umfassende
Vertheuerring der Lebensmfitel mit Existenzschwierig-!
ketten bedroht werden könnte. Aber das kann man
wiederholen: Es ist nach Lage der Verhältnisse unbe¬
dingt ausgeschlossen, daß die extremen Bündler auch xam
eine einzige ihrer Forderungen , die über die vorge-f
schlagenen Zollsätze hinausgehen, durchzusetzen der--
möchten. Die Agrarier würden mit dem Grafen Bülow
schon jetzt nicht glimpflich umspringen, wenn chnen dis
Sätze des Tarifentwurfs wirklich als _ungenügend er-
schienen. Sie wissen ganz genau, daß ein Mehr nicht er¬
reichbar ist, und wenn sie mehr verlangen, so geschiehtG
eben nur , um sich nichts abhandeln zu lassen., '

Herr v. Fregc.
Herr v. Frege wird nicht wieder den Präsidenten»!

sessel im Reichstag zieren. Er hat in der sächsisches
Ständekammer soeben unter der Hand mitgetheilt, daß
er einen mehrmonatigen Gesundheitsurlaub cmtreten
werde; deshalb auch hat er die Wahl in eine Kommission
der Ständekammer abgelehnt. Die agrarischen Blätter,
die sich über die Ankündigung des Rücktritts des Herrn
v. Frege durch die „Schlesisckie Zeitung " aufzuregen be¬
liebten, thaten dies offenbar nur , nachdem sie sich der-.
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schmerzlichen Lächeln auf. „Ich mußte an ein Wort Jean
Pauls denken — daß edle Seelen Göttergestalten sind,
welche sich selten unter den Menschen sehen lasten. — Hat
er nicht Recht? — Da kommen sie aus ihrem seligen Reich
und wissen so wenig vom Staub unserer Welt und ihren
Dornen und Steinen . Und lassen sich nicht träumen , daß
Niedriges auf Erden athmet, bis die ganze Menschen¬
erbärmlichkeit ihnen entgegentritt . Da glauben sie sich,
selbst besudelt, und dies Bewußtsein lähmt ihnen die
schönen Flügel , so daß sie nicht mehr in ihren Himmel!
hinauf können - Ich weiß nicht, ob ich meiULW
Gedanken klaren Ausdruck gab ?"

Die Gräfin hatte gedankenvoll zugehört; nun sagte sie
ernst: „Wir Frauen , auch die besseren und besten unten
uns , sind Launen oder doch Sttmmungen unterworfen.
Strengste Logik übt weniger Herrschaft über uns , als dev
schnelle, gebieterische Impuls . Empfindung, Instinkt,
Phantasie — weit mehr als der Verstand — sprechen
selbst bei groß angelegten Frauennaturen oft das entq
scheidende Wort . So mag es kommen, daß wir bisweilen
selbst wahrhaft Hohes und Großes weniger beachten und
unsere Theilnahme Minderwerthigem schenken, wenn
dieses uns in bestechender Weise entgegentritt . Aber
wenn wir das dann zu spät erkennen, mü dem Bewußtsein
des Unrechtes erkennen, bann empfinden jene „edlen
Seelen ", von denen Du sprachst, das als Schuld nutz
kranken daran — "

„Während das Dutzendgelichtermit allen Fehlern
und Fehltritten selbstzufrieden einherstolzirt", vollendete
er schmerzlich bitter den Satz. Dann stteckte er die Arme
mit einer hülslosen Bewegung nach vorne. „Mer wie
helfen?" *

Die Greisin bewegte leicht die linke Hand. „Das altS
Mittel — die Zeit !" — Banale Zerstreuung könnte hier,
nur verschlimmernd wirken. Reisen — will sie nicht, kann
auch kaum von dem kleinen Kinde und dem alten Vater
fort . Ist ja nicht einmal zur Schwester gereist, trotzdem
Serge und Eva so dringend baten. Vielleicht kommt eiw
glücklicher Zufall , der sie vor eine große Aufgabe stellt —
verstehst Du, wo sie sich mit ganzer geistiger und körper-'
licher Kraft hinaeben muß, wo sie gewaltsam aus sich
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gewissert hatten , das; dieser Herr thatsächlich auf eine
Stellung verzichten werde , für die bisher nur er selber
sich geeignet erachtet hat . E "- war für die „Deutsche
Tageszeitung " und andere Bündlerorgane bequem ge.
nug , Herrn v. Frege gegenüber eine Courtoisie zu be¬
weisen , die eben nur auf dein (Gebiete unverbindlicher
Höflichkeit bleibt und praktisch nicht beim Warte ge-
nommen werden fall . Sachlich betrachtet , kann es kein
Zweifel sein , das; den Konservativen aller Richtungen
die Besetzung des ersten Viceprüsidiums mit einer anderen
Persönlichkeit willkommen sein muß . Die bevorstehenden
heißen Kämpfe um den Zolltarif werden an die Geschick¬
lichkeit des Präsidiums so hohe Anforderungen stellen,
daß daS größte Maß von Umsicht und Einsicht , Klarheit,
Kaltblütigkeit und Verständniß dazu gehören wird , um
den drohenden Schwierigkeiten zu begegnen . Herr
o . Frege stand und steht als konservativer Durchschnitts-
Abgeordneter weder in seiner parlamentarischen Thätig-
teit noch als Redner hinter der Masse seiner Fraktions-
freunde zurück . Aber wcmr er , von seinen Freunden
räumlich entfernt , auf der einsamen Höhe desPräsidenten-
sitzes auf sich allein angewiesen ist , dann häufen sich die
Mißlichkeiten , ein Zustand , der psychologisch leicht genug
erklärt werden kann . ES giebt ja Leute in Fülle , die in
der Unterhaltung die blendendste Beredtsamkeit ent¬
wickeln und , wenn sie in der Oeffentlichkeit sprechen
sollen , sofort verwirrt werden und verstummen . Es
giebt andererseits geübte Redner , die in der Privat¬
unterhaltung schweigsam und verlegen sind . Die zahl¬
reichen Entgleisungen , die Herrn v . Frege passirt sind,
beweisen garnichts gegen ihn , sie beweisen nur , daß er
eben für die Präsidialgeschäfte nicht geeignet war . Die
Konservativen werden , wie es heißt , den Graten lldo
Stollberg an seiner Stelle Vorschlägen . Man kann an¬
nehmen , daß dieser Abgeordnete , der schon einmal Vice-
präsident gewesen ist, die Fehlers seines Vorgängers zu
vermeiden wissen wird.

«■ *
* Hof - und Personal -Nachrichten . Das in Palermo

erscheinend« „Giornale di Sicilia " meldet , wie die „Köln.
Lolksztg ." mittheilt , daß die deutsche Botschaft in Rom beauf¬
tragt sei, eine Villa bei Palermo oder Taormina für den
Wnteraufenthalt der deutschen Kaiserin  zu miethen.
Die Jagden in Springe , zu denen der K ö n i g v o n E n g -
land,  der nunmehr neu kreirte Prinz von Wales und
d«r Herzog von Connaught  Einladungen vorn
Kaiser  erhalten hatten , sind nach einer Mittheilung der
neuesten Ausgabe von „Modern Society " abbestellt worden,
angeblich des ungenügenden Wildstandes wegen. Man muß
sich erinnern , schreiben die „M . N. N." , daß die Nachricht von
oieser Einladung Seitens der englischen Presse wie ein indirektes
Dementi der von ihr ignorirten Nachricht über die kurz vorher
oerbreiteten Gerüchte von der schweren Erkrankung des Königs
Eduard ausgenommen worden ist. — Nach einer Meldung aus
London  macht der englische Hof die größten Anstrengungen,
um die Ehescheidung des Großhcrzogs und der Grotz -
Herzogin von Hessen  zu verhindern.

* Berlin , 16. November. In einzelnen Zeitungen findet
sich die Mittheilung , daß für Preußen neuerdings Bestimmungen
erlassen seien, welche die Anrechnung des Studiums
im Auslande  oder wenigstens au einzelnen ausländischen
Universitäten für die juristische Prüfung sicher stellen. Diese
Angabe ist, der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge,
unzutreffend . Die Anrechnung ausländischer Semester , soweit
sie nach dem Reichsgerichts-Verfaffungsgesetz für einen Theil
ver Studienzeit erfolgen kann, bleibt vielmehr nach wie vor
von dem bei Zulassung zur ersten Prüfung erforderlichen Nach¬
weise abhängig , daß der Studirendc bei inländischen Universi¬
täten ein ordnungsmäßiges Rechtsstudium im Sinne der
preußischen Prüfungs -Vorschriften zurückgelegt hat . Es gilt
dies ausnahmsweise für alle ausländischen , Universitäten.
Lausanne und Grenoble machen in dieser Beziehung keine Aus¬
nahme.

herausgcrissen wird . Inzwischen — Geduld ! Das Alter
lehrt sie, und Du , Du hast sie zum Glück !" ■

„Zum Glück ? ! 0 marraine , die Geduldigen sind
Unglückskinder , die so lange innner lvieder entsagen
mußten , bis selbst die Wünsche zahm wurden . Bis statt
des Hellen Glücksbegehrens ent nebliger Zweifel die Seele
füllt : giebt es denn solch ein Ding wie Glück ? Wie uns
der erste körperliche Schmerz daS Vorhandensein unserer
Glieder und Organe so recht zu Sinne führt , wie wir erst
am Mangel den Besitz ermessen , so habe ich immer nur
am Leid empfunden , was es wohl sein könnte , das Glück !"

Er schwieg , das Gesicht abwendend ; ihr stockten die
Worte . Wann hatte sie je eine Klage von diesen Lippen
gehört ? Wie groß mußte das Weh sein , das er um Andere
trug , daß dieser starke Wille cs nicht mehr einzudämmen
vermochte ! Sic saß in ihrem Sessel zurückgelehnt und
schaute stumm in den Schooß . Nach einer Weile hob sie
das Haupt , beugte sich zu ihm heran und faßte seine
Hand , ihn so näher ziehend . Dann sagte sie leise , warm,
bedeutungsvoll:

„Die edelste Frucht braucht längste Zeit — Geduld !"

Paula legte die Briefe hin , die sic ihrem Vater eben
vorgelesen hat , ünd sagt mit tiefem , frohem Aufathmcn:
,AH — das ist doch etwas nderes , als solch kurzes Tele¬
gramm , das man mit Zagen öffnet , weil es ja auch
Schlimmes bringen kann ."

„Das uns aber dafür auch so rasch der Sorge ent¬
ledigt " , versetzt Nickolsen und greift nach der Brille und
dann nach einem besonderen Blättchen , daS Paula ihm
lächelnd reicht . „Noch mit Bleistift , und so zitterig " , sagt
er mit froher Rührung , Evelincns kurze Zeilen übcr-
lesend.

„Die Kräfte kommen schon bald wieder . Tu Groß-
väterchcn " , tröstet sie, „besonders wenn man so frisch und
gesund an Seel ' und Leib wie unsere Eva ist ." Sic
nimmt die Briefbogen wieder auf und fährt fort : „ Es ist
fast ergötzlich , daß Serge selber kaum entzückter schreibt,
As Charlotte Antonowna . Die treue Seele !"

„Es war sehr vorsichtig und wohlmeinend von der
Gräfin , Fräulein Götz hinauszuschicken " , spricht Njckolsen
mit bedächtiger Zufriedenheit , „ obgleich es sich unalücklich

Der Minister für Handel und Gewerbe hat in einem amt¬
lichen Erlasse die Aeltestcn der Berliner Kaufmannschaft auf¬
gefordert , eine neue Generalversammlung einzuberufcn , um eine
Aendcrung b e ss Statutenentwurfs für die
Berliner Handelskammer  herbeizuführen ; andern¬
falls wird das Ministerium selbst die Bildung der Berliner
Handelskammer in die Hand nehmen.

* Zum Ehekonflikt im hessischen Fürstenhaus stell!
die „Köln . Zig ." gegenüber anderslautenden Behauptungen fest,
daß jede Bermuthung , dritte Personen hätten zur Förderung
des Entschlusses einer Ehescheidung beigetragen , hinfällig sei.
Es fehle zu einer solchen Annahme jeder Anhalt . UebrigenS
Halts man eine baldige Scheidung der großherzoglichen Ehe im
Interesse der Betheiligten und des Landes für dringend ge¬
boten . Der Vater der Großherzogin soll seiner Zeit mit Rück¬
sicht auf die nahe Verwandtschaft ein entschiedener Gegner der
Eheschließung gewesen sein. Der jugendliche Großherzog jedoch,
von starker Neigung für seine schöne Base erfüllt , habe durch
Fürsprache verwandter fürstlicher Frauen die Zustimmung der
Eltern durchzusetzen gewußt . Es heißt , daß auch die Unter¬
lassung des im September geplant gewesenen Besuches des
Czarenpaares am hessischen Hofe mit diesen bedauerlichen Ver¬
hältnissen in der großherzoglichen Familie Zusammenhängen.

* Der deutsche Kriegerbund und die Schmährede
Chumbcrlains . Ueber die Protestkundgebungen
der Krieger vereine gegen die bekannte Rede
Chamber lainS  veröffentlicht der V o r st a n d des
Deutschen Kriegerbundes  und des preußischen
Landeskriegerverbandes folgende Erklärung: „Zahlreiche
von Verbänden , Vereinen und einzelnen Mitgliedern an uns ge¬
richtete Zuschriften sprechen ihre Verwunderung aus , daß der
Vorstand deö Deutschen Kriegerbundes oder der Borstand des
preußischen Landeskriegcrverbandes noch keine Protesterklärung
gegen die Aeußerungen des englischen Ministers Chamberlain
erlassen habe, und drücken die Erwartung aus , daß eine solche er¬
folgt . Der Borstand des preußischen Landcskriegerverbandes
erklärt sich in Uebereinstimmung mit dem Präsidenten des
königlich sächsischen Militärvereinsbundes gegen eine solche
Protestkundgebung . Angriffe gegen die deutsche Kriegsführung
zurückzuweisen , falls dies für nothwendig gehalten werden sollte,
ist nicht Sache der einzelnen Soldaten und auch nicht diejenige
von Vereinigungen ehemaliger Krieger , sondern muß einzig und
allein der berufenen Vertretung der deutschen
Wehrkraft überlassen  werden , zumal dann , wenn es
sich um einen Minister einer fremden Regierung handelt . Die
Vorstände des Deutschen Kriegerüundes und des preußischen
Landeskriegerverbandcs nehmen für sich in Anspruch , in den
Gefühlen nationaler Begeisterung und Vaterlandsliebe Nieman¬
dem nachzustehen, aber sie haben ernstliche Gründe zu der
dringenden Bitte an die Verbände und Vereine , sich jeder Kund¬
gebung in dieser Angelegenheit zu enthalten ." — Diese vor¬
sichtige Zurückhaltung wird den Engländern jedenfalls riesig
imponiren!

* Rundschau im Reiche . Das Ermittelungsverfahren
in Sachen des Gelsenkirchen er Wasserwerkes
(Typhus -Epidemie ) hat zur Einleitung der Voruntersuchung
geführt . Wie die „Gelsenkirchener Zeitung " meldet , ist der
Landrichter v. Buerck aus Essen mit der Sache beauftragt und
deshalb von seinen bisherigen Amtsgeschäften beurlaubt wor¬
den . Die Anklage lautet auf Nahrungsmittel -Verfälschung.
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Ausland.
* Frankreich . Wie Pariser Blätter melden, hatte der

Marquis Jto und der Abgeordnete Tsudzuki , sowie der japa¬
nische Geschäftsträger in Paris vorgestern eine längere Audienz
beim Präsidenten Loubet . In der Besprechung mit dem
Minister des Aeußern , Delcasss , sollen dieselben die Gründe für
eine Kriegsgefahr im äußersten Osten dargelegt haben . Es
scheine, als ob England der japanischen Regierung für den
Fall eines Konfliktes seine moralische und thatsächliche Unter¬
stützung zugesagt hätte . Nachdem aber Delcasss den japanischen
Diplomaten die gegenwärtige kritische Lage und Ohnmacht

traf , daß sie dieselbe nun selber so nöthig hätte . Wie
schade , daß ich ihr noch nicht persönlich meinen Glück¬
wunsch aussprechen kann — und mir den ihren holen ."

„Bald , Vater , hoffentlich . Ich glaube , die Freude hat
mit zur Besserung verbolsen . Wie ich vorhin bei ihr war,
da sagte sic : „Ich fühle mich viel , viel leichter . Das hat
der tiefe Schlaf diese Nacht gemacht und die Freude hier
im Herzen . Es ist eine große Gnade , mein Kind , daß ich
mit meinen dreiundsiebzig Jahren noch den Urenkel seg¬
nen kann , und nun wohl auch noch sehen kann !" Und
dann küßte sie mich . Die Gute ! Sic ist so dankbar , daß
ich während ihrer Krankheit so viel bei ihr bin ."

„Ja , fast mehr , als zu Hause " , sagt Nickolsen und
streicht seiner Lieblingstochter über die Wange , „ fast bis
zur Uebcranstrengung !"

„Nicht doch, Vater ! Ich bin ja ganz wohl . Und es ist
mir eine solche Wohlthat , wenn ich Nützliches schaffen
kann , etwas vollbringen kann ! Wer sollte auch eintreten,
wenn nicht ich ? Es traf sich wirklich unglücklich , wie Tu
sagst , daß gerade jetzt , wo sie Charlotte Antonowna zu
Eva geschickt hatte — die noch nichts erfahren durfte —
nun , jetzt ist ja das Schwerste überstanden !"

„Tu gehst auch heut ' noch einmal hin ? "
Paula nickt . „Am später « Nachmittag . Nnr auf ein

paar Stunden , ihr die Langeweile zu vertreiben . ES ist
doch nicht verwunderlich , daß ich ihr lieber bin , als die
Wärterin , gelt , Tu besorgtes Väterchen ? Sei unbesorgt,

'jetzt bleib ' ich keine Nacht mehr aus , Du eifersüchtiger
Papa !"

Er droht ihr liebreich mit dem Finger und sagt dann
ernst : „Ich kann kaum sagen , was ich in den paar Nächten
fühlte . Es klingt fast thöricht . Eine Angst , nicht um
sie , um Dich ! Als ob Du wieder fort wärst und nie wieder
kämst . Du darfst nicht weiter fortgehen , Paula , mich
nicht mehr allein lassest ; ich könnte Dich nicht mehr
missen !"

Sie hat seine Hand gtfaßt und lehnt die Wange da¬
gegen . Ihre frohe Stimmung ist verflogen . „Nie
wieder , Vater , nie . Wir bleiben zusammen . Ich wollte,
ich wäre ttic fort gewesen " , fügt sic mit sinkender Stimme
hinzu , „wollte , daß es nur ein böser Traum wäre , was
ich erlebt , daß ich nicht zu fühlen brauchte — "

Englands nachgewiesen habe, sei es mehr als wahrscheinlich,
daß die Kriegsgefahr durch gütliche Beilegung der Differenzen
beseitigt ist.

* Dänemark . Prinz Christian von Däne¬
mark,  der zukünftige Thronfolger , ist e r n st l i ch
erkrankt.  Der Prinz ist plötzlich vom Scharlachfieber er¬
griffen worden . Im Verlaufe der Krankheit ist jetzt eine e r n st e
Wendung  eingetreten , sodaß man für die Behandlung des
Patienten außer dem Leibarzt einen Spezialisten herzuge¬
rufen hat.

* Türkei . Ueber die gefangene amerikanischeMissionarin
Miß Stone  ist in Berlin aus Sofia  eine Nachricht ein-
getroffcn , aus der hervorzugehen scheint, daß das Gerücht von
ihrer Ermordung sich zum Glück nicht bewahrheitet . Der Gatte
der mit Fräulein Stone gefangen gehaltenen Frau Tzilka hat
soeben von letzterer einen undatirten Brief erhalten , worin sie
schreibt, daß beide Gefangene wohl und am Leben seien. Nur
klagen sie über die Härte ihrer Gefangenhaltung und sprechen
die Ueberzeugung aus , daß sie bald entlassen werden würden
und erwarten , daß sie in Saloniki oder Umgebung ausgesetzt
werden.

* Vereinigte Staaten . Der Kriegsminister der Ver¬
einigten Staaten hat , laut einer „Globe "-Melvung , Pläne für
Errichtung eines großen Marine - Arsenals in Subig
B a y auf L u z o n entworfen . Er proponirt eine Ausgabe von
20 Millionen Dollars für Befestigungen.

Der Freihettskrieg der Kirren
lack. London , 15 . November. Aus Middelburg  wird'

berichtet : Während der letzten Tage sind die Buren noch näher an
Kapstadt herangekommen . 60 Mann drangen , wie bereits ge-
ineldet , von Hopefield bis südlich von Darling vor . Im nord¬
östlichen Distrikt machte Fouchs , indem er sein Hauptcorps 14
Meilen nordöstlich von Burgersdorp ließ , mit 60 Mann einen
Zug nach der Seitenstation Myburg und sprengte die Schienen
in die Luft . Seitdem ist er in die Gegend von Jamestown zu-
rückgekehrt. Eine Patrouille berittener englischer Truppen aus
Jansonville wurde Montag von einer kleinen feindlichen Ab¬
theilung geschlagen.

wb . London , 15 . November . Eine Depesche Kitchcners von
heute meldet : Oberst Hickie, welcher feststellte, daß die Buren sich
im Westen von Schoenspruit konzentriren , sandte am 13 . aus
Brakespruit eine starke Patrouille zur Aufklärung . Die Patrouille
wurde von 300 Buren umzingelt und verlor 6 Todte und 16
Verwundete . Mehrere wurden gefangen genommen , welch letz¬
tere später freigelaffen wurden . Hickie ging alsdann vor und
trieb die Buren zurück. Ferner meldet Kitchener , die Nachhut der
Truppe » des Obersten Bynf wurde gestern in der Nähe von
Heilbronn von 400 Buren , deren Kommandant Dewet gewesen
sein soll, angegriffen . Nach zweistündigem Kampf wurde der
Angriff abgeschlagen, die Buren zogen sich darauf unter Zurück¬
lassung von 8 Todten zurück. Die Verluste der Engländer be¬
tragen : ein Offizier und ein Mann todt , drei Offiziere und neun
Mann verwundet.

wb . Pretoria , 15 . November . Eine Abtheilung der süd¬
afrikanischen Polizeitruppe griff Dutroits Lager am 11 . d. M.
bei 'Doornhoek an und machte 13 Gefangene und erbeutete sieben
Gewehre und 39 Pferde . — Oberst Dawkins nahm am 10 . Nov.
im Bezirk von Waterbey 24 Buren gefangen und erbeute eine
Anzahl Gewehre . Kleinere Burenabtheilungen mit Pferden und
Gewehren fielen im Südosten von Transvaal dem Obersten
Plumer in die Hände.

bä . London , 16 . November . Wie aus Pretoria  ge¬
meldet wird , sollen die englischen Behörden nunmehr gewillt
sein, einer gewissen Anzahl Buren -Frauen die Rückkehr zu ihren
Männern zu , gestatten , wenn die Buren hierfür eine Anzahl
gefangene englische Offiziere freigeben . — Der kürzlich in Un¬
gnade gefallene General B u l l e r ist gestern zum Vorsitzenden
des Heeres -Reform -Ausschuffes ernannt wurden.

wb . London , 16 . November . Das Kriegsamt veröffentlichte
ein 400 Seiten starkes Blaubuch , welches die amtlichen Berichte
der Militärärzte und Offiziere über die Konzentrationslager
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Nickolsen zieht sie enger cm sich und küßt sie. „Denke,
es war ein böser Traum . ES ist ja vorbei . Denke , es
war eine Prüfung . Und das war es — oder vielmehr
eine Gottesstrafe , weil Du die innigste Gemeinschaft der
Seele mit einem Andersgläubigen schlossest ."

Paula machte sich sanft frei und sieht ihn groß und
voll ins Auge . Bei aller kindlichen Liebe und Unter¬
ordnung war sie in Wahrheit längst über ihren Vater
geistig hinausgewachsen ; sie fühlte es selber in diesem
Augenblicke . Ruhig entgegncte sie : „Vater — verzeih'
— aber das scheint inir doch eine zu enge Auffassung von
den Pflichten und Rechten der Seele . Strafe ist es , aber
für andere Schuld . Wir sollen nicht unser Selbst ver¬
äußern — ich hatte mich dem Manne verkauft ! Mein
Zweck war rein und selbstlos — damals schien er mir so¬
gar edel und erhaben ; aber es war doch ein Handel , ein
Rechengeschäft . Ich gab ihm meinen Leib in Gehorsam
und Treue zum Eigenthum , die Seele gab ich ihm nicht.
— Menschengewalt kann die Leiber von einander reißen,
und sic hat es gethan — hätten wir unsere Seelen ge¬
tauscht , die hätten zusammengehalten ." — Dann leiser,
versonnen , wie zn sich selbst : „Der Andere , der hat der
Pflicht sich gefangen gegeben ; es war ein Gebot des Ge¬
wissens , aber nicht des Herzens . Das Herz ist ihm bei¬
nahe darüber gebrochen . Der hätte Weib und Kind nicht
gelassen . Der hätte jeder Drohung gelacht ; den Arm
hätte er um mich geschlungen und gefragt : „Mein Weib,
willst Tu eine Kammer und Arbeitcrkost mit mir theilen,
bis ich Dir Besseres schaffe ? An unserer Liebe wäre die
Macht des herrischen Alten zerschellt , versprüht — "

Nickolsen lauschte stumm diesem nie geahnten Be-
kenntniß . Erst nach einer geraumen Weile fragte er
leise : „ Warum sprachst Du Dich nie aus , mein armes
Kind ? Ich hätte Dir tragen geholfen . — "

Sic sah ihn mit einem dunklen , tiefen Blick an.
„Du trugst genug . Auch giebt es ein Leid , das un-

gesprochen sich leichter trägt , Vater ;, auch das Gemüth hat
seine Scham — "

Sie versank in stummes Brüten , während der alte
Mann leise ihre Hand streichelte ; endlich sagte er bittend:
„Komm , Paula , bring ' Lony herein !"

(Fortsetzung folgt .)
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enthält . Der Hauptzweck der Berichte ist, die hohe Sterblichkeits-
ziffer in den Lagern den schmutzigen Gewohnheiten der Buren,
ihrer Ignoranz , ihren Vorurtheilen , ihrer Quacksalberei und
ihrem Mißtrauen gegen die englischen Hospitäler und Aerzte
zuzuschreiben. Für alle diese Dinge wird eine große Zahl von
Fällen angeführt.

kl . Marseille , 16 . November . Hier traf ein Sendbote
Louis BothaZ ein. Derselbe ist ein Deutscher Namens Meyer
und Träger wichtiger Briefe an den Präsidenten Krüger . Er
erklärte , die Lage der Buren sei besser als  je . Sie
seien 16,000 Mann stark, gut bewaffnet und kampfesfreudig,
während die kampffähigen Engländer kaum 40,OM Mann stark
seien. Kitchener gehe äußerst grausam vor und lasse rückhalt¬
los alle verdächtigen Deutschen und Franzosen erschießen.

Eine zcitgcmäste Rcminisccnz . Im Jahre 1776
schrieb Benjamin Franklin an den Grafen Howe : Es ist un¬
möglich, daß wir daran denken könnten , uns einer Regierung zu
übergeben , ivelche mit der rücksichtslosesten Rohheit , mitten im
Winter , unsere wehrlosen Städte verbrannt , die Eingeborenen
ausgehetzt hat , unsere Farmer zu morden . . . .. und sogar gegen¬
wärtig fremde Söldner (darunter waren Deutsche, Ivelche von
dem damaligen Herzog von Braunschweig an die Britische Regie¬
rung verkauft wurden ) einfllhrt , um unsere Niederlassungen mit
Blut zu tränken . Diese abscheulichen Verletzungen haben jeden
Funken Liebe zu jenem Stammlande erstickt, welches uns einst
so theuer war . Wäre es u n s aber möglich, zu vergeben und
vergeffen, so wäre es E u ch unmöglich (ich meine die Britische
Nation ) , dem Volke zu verzeihen , welches Ihr so schwer verletzt
habt . Niemals könnt Ihr Jenen als Mitunterthanen trauen
und ihnen gestatten , gleiche Freiheit zu genießen , welche, wie
Ihr wohl wisset, Ihr einen so gerechten Grund für eine dauernde
Feinseligkeit verursacht habt . Und dies würde Euch Ursache sein,
wären wir wieder unter Eurer Regierung , den Versuch zu machen,
unseren Muth zu brechen durch die strengste Tyrannei und durch
Jedes Euch nur mögliche Mittel zu verhindern , daß unsere Macht
und unser Wohlstand wachse.

ZKS Stadt rmd zarrd.
Wiesbaden,  16 . November.

— Kurhaus . Das am nächsten Freitag , den 22. Nov .,
km Kurhaus stattfindende vierte Cyklus - Konzert
dürfte , wie kein anderes , das Interesse unserer musikalischen
Kreise erregen , da dasselbe unter Leitung von Professor Arthur
Nikisch stattfinden wird . Solist des Abends ist der berühmte
Pianist Raoul Pugno aus Paris . — Nach längerer Pause wird
am nächsten Samstag , den 23 . November , einAbonnements-
b a l l im Kurhaus stattfinden . — Wir machen darauf aufmerk¬
sam , daß nach Schluß des morgen Sonntag Nachmittag im Kur¬
saal stattfindenden Symphonie - Konzertes  der rothe
und weiße Saal in Verbindung mit dem Konversationssaal ge¬
öffnet sein werden , um eine Ueberfüllung des letzteren zu ver¬
meiden . Der Zu - und Ausgang zu dem rothen und weißen
Saale findet indessen nur durch den Konversationssaal statt.

— Blumerrfeft . Das von dem ComitZ des Damenheims
„Auguste -Viktoria -Stift " schon in diesem Herbst für anfangs
Dezember in Aussicht genommene größere Wohlthätigkeitsfest
findet , wie wir schon berichteten , am 2. und 3. Dezember in den
eleganten und geräumigen Theatersälen des Walhalla -Etablisse¬
ments statt und verspricht , nach dem uns vorliegenden Ein-
ladungsbriefe , als „Blumenfest " eine besonders glänzende und
künstlerisch „durchdachte" Festlichkeit zu werden . Zu dem am
ersten Tage , Montag , den 2. Dezember , stattfindenden
„B l u m e n m a r k t" werden die Kostüme der Verkäuferinnen
und der Ausschmuck der Verkaufsstände im Secessionsstil ge¬
halten sein, die Motive sind überall Blumen , entlehnt nach Ent¬
würfen des Herrn Kunstmalers Georg Geyer . Auf dem
Blumenmarkte wird durch eine reiche Auswahl von Hand - und
Kunstarbeiten , Malereien , Porzellane (Delfter ) , Papeterieen,
Zi -rkörb-n, Reisekartons , Konfitüren , Pfefferkuchen , Delikatessen,
Cigarren und dergleichen eine vortreffliche Gelegenheit geboten
zum Einkauf von Weihnachtsfestgeschenken aller Art , zumal die¬
selben zu Normal - und keinen sogenannten Bazarpreisen ausge-

Femüetsrr.
Kurhaus - Konzert.

In Mozarts Kunstweise lebte, wie in Mozarts Seele , ein
schönheitsvolles Princip , das auch das Geringste adelte , alles
Trübe verklärte , Alles Schmerzliche beschwichtigte. Aus Tagen,
wo äußere Sorgen und Mißstimmungen aller Art ihn umdrohten,
stammen oft die glückselig-heitersten Werke; es ist, als ob Mozart
durch die Thütigkeit seiner überreich quellenden , schöpferischen
Phantasie alle „Schrecken des Lebens " zu überwinden vermochte.
Just in solch verzweifelten Tagen schrieb er — und zwar in
kürzester Aufeinanderfolge — die drei herrlichsten seiner Sym-
phonieen , in Ls , G und 0 , davon uns gestern die Kur-
k a p e l l e, unter Herrn Musikdirektor L. L L st n e r s Leitung,
die zweite in G -moll vorführte . Merkwürdig bleibt immer , wie
in dem Werk, trotz der vorwaltenden Moll -Tonart , fast durch¬
gängig eine so freudige , siegesgewisse Var -Stimmung herrscht,
die sich im Finale zu förmlich übersprudelnder Lebensfreudigkeit
steigert . Die Ausführung war von rühmlicher Einheit beseelt;
hinsichtlich der Frische und technischen Präzision wüßte ich kaum
einem der vier Sätze den Vorzug zu geben, doch überraschte be¬
sonders die feurige Wiedergabe des ersten Allegro : Feuer ohne
Uebereilung — seltene und schönste Tugend eines gut geleiteten
Orchesters!

Nach der Symphonie erschien der mit Spannung erwartete
Solist , der in letzter Zeit vielgeseierte Violin -Birtuose Herr
Jacques T h i ü a u d (aus Paris ). Mit den ersten Bogenstrichen
nahm sein Spiel für sich ein, und nicht nur für sich, sondern
auch für den bescheiden auftretenden , jungen Künstler selbst.
Bruchs G -roc>U- Konzert bot ihm reiche Gelegenheit , seine Kunst
nach allen Richtungen frei zu entfalten . Der weiche, zart¬
schimmernde und stets einschmeichelnde Ton , die gegen Schwierig¬
keiten aller Art gewappnete Technik, die Zuverlässigkeit der Into¬
nation , die kaum eine Trübung erfuhr , und der vom besten
musikalischen Gefühl diktirte Vortrag verhalfen dem schon etwas
abgeleierten Violinkonzert (und in erster Reihe dem melodiösen
Adagio ) zu neuer Anziehungskraft und neuem Glanz . Unter
den nachfolgenden Solostücken ragte .Beethovens v -änr -Romanze
durch feingestimmte , einfach-schlichte Darlegung angenehm her¬
vor ; eine Neigung zum Bibriren des Tones , die im Bruch 'schen
Konzert anfangs noch ausgefallen war , machte sich im Verlauf
des Abends , und namentlich in der Romanze , kaum noch bemerk¬
bar . In Wieniawskis Volonaile und einer freundlichst ruae-

zeichnet sein werden . An dem zweiten Festtage , Dienstag , den
3. Dezember , ist für 4 Uhr Nachmittags ein vornehmes
„B l u m e n b r e t t l" vorgesehen, welches eine Blüthenlcse instru¬
mentaler , vokaler, deklamatorischer , pantomimischer und melo¬
dramatischer Vortragsnummcrn umfassen soll, lieber die Ein¬
zelheiten der Veranstaltung , welche als Blumenfest durchaus
originell ist, hoffen wir , unsere Leser von jetzt ab auf dem
Laufenden zu erhalten . Zu bemerken ist noch, daß zum
„Blumenbrett !" für alle Plätze des Theaterraums nur ein Ein¬
heitspreis festgesetzt ist. Billets sind dazu vom 20 . bis 26 . Nov.
bei Herrn Bankier Lackner, Kaiser Friedrichplatz 2, im Vorver¬
kauf ü 3 Mk. erhältlich.

v . Stadtvcrordnetenwahl . Bei der heutigen Wahl
der 1. Klasse  haben von 338 Wahlberechtigten 238
von ihrem Wahlrechte Gebrauch gemacht. Davon stimm¬
ten für die Kandidaten der Kartell -Parteien 183 , für
die der freisinnigen Volkspartei 39 nnd für die der
„Schutzvereinigung der Grunobesitzer " 16 . Wenn auch an
den einzelnen Zetteln mannigfache Abänderungen vorge-
nonnnen worden sind, so hat dies . auf das eigentliche
Resultat keinen Einfluß , fodaß die von den Kartell-
Parteieir vorgeschlageneir Kandidaten als gewählt zu be¬
trachten sind. Es sind dies die Herren : Professor
Dr . Heinrich Fresenius,  Hotelbesitzer Heinrich
H ä f f n e r . Archstekt Friedrich Laug,  Oberstleutnant
a. D . v. D e t t e n und Brauereibesitzer Alfred Esch.

— Wähler -Versammlung zur Reichstagswahl.
Morgen Sonntag , Abends 8 Uhr , hält die hiesige Centrums¬
partei im oberen Saale des „Katholischen Vereinshauses ". Dvtz-
heimerstraße 24 , eine Wähler -Versammlung ab, in welcher die
Herren Landtagsabgeordneter Dr . Frenay in Mainz und
Dr . Lorenz , Wiesbaden , als Redner auftreten werden.

o. Die obligatorische kaufmännische Fortbildungs¬
schule , welche die städtischen Körperschaften und die be¬
theiligten Kreise der Bürgerschaft schon seit fast zwei Jahren
beschäftigt , ist jetzt ihrem Ziele nicht viel näher , als zu Anfang.
Der Magistrat hat einen dritten Entwurf eines Ortsstatuts
für diese Schule veröffentlicht , welcher den Interessenten
wiederum zu ernsten Bedenken Veranlassung giebt und nicht als
eine Verbesserung , sondern als eine Verschlechterung des
vorigen Entwurfs bezeichnet wird . Das Bedauerlichste bei der
ganzen Angelegenheit ist, daß inzwischen die von dem „Kauf¬
männischen Verein " ins Leben gerufene Schule eingegangen
und damit den jungen Kaufleuten jede Gelegenheit zu fach¬
gemäßer Fortbildung genommen ist. Schon aus diesem Grunde
sollten die Betheiligten Alles daran setzen, daß die Schule bald¬
möglichst ins Leben trete . Der „Verein selbst¬
ständiger  K a u f l e u t e" hatte seine Mitglieder und Inter¬
essenten auf gestern Abend in den Gartensaal des „Friedrichs¬
hof" behufs Stellungnahme zu dem neuen Entwurf des Orts¬
statuts eingeladen . Herr I . Stamm  eröffnet -/ in Ver¬
tretung des verhinderten Vorsitzenden, Herrn Keiper , die Ver¬
sammlung , worauf Herr I . Hirsch  über den zur B -rathung
stehenden Gegenstand referirte . Er entwarf einen Rückblick auf
den bisherigen Verlauf der Angelegenheit und betonte , daß er
schon in der Konferenz , zu der er und einige andere Kaufleute
in das Rathhaus eingeladen gewesen, die lange Schulpflicht,
bis zum 18. Lebensjahre , und das Außerachtlaffen des Dis¬
penses für Schüler und Schülerinnen höherer Schulen be¬
mängelt habe, ebenso die Vorschrift , daß der Prinzipal das
Schulgeld vorlcgen solle. Der neue Entwurf sei nun gerade
wieder so wie der allererste , den man damals so entschieden
bekämpft habe. Der dazwischen liegende Entwurf habe
wenigstens den Vortheil gehabt , daß die Schüler der höheren
Schulen befreit sein sollten . In Frankfurt habe es der
Magistrat anders gemacht. Dort seien zuerst die Interessenten
gehört und dann das Statut ausgearbeitet morsten. Herr Hirsch
hat bereits eine Eingabe , in welcher die Wünsche der hiesigen
Kaufleute niedergelegt sind, ausgearbeitet und bringt dieselbe,
mit bereits über hundert Unterschriften , zur Verlesung . Be¬
züglich des Schulgeldes , das 20 Mk. betragen soll, wird auf
Frankfurt verwiesen , das , von dem Grundsätze ausgehend , daß
eine Zwangsschule kostenlos sein müsse, kein Schulgeld erhebe.

gebenen, französisch frisirten Berceuse feierte alsdann die ele¬
gante Schulung von Herrn Thibauds Technik und Vortrag noch
ihre besonderen Triumphe . Der Künstler erfreute sich beim
Publikum einer sehr warmen Aufnahme.

Auch die weiteren O r ch e st e r - Gaben des Abends zwangen
in ihrer Art zu Antheil und Beifall . Von dem russischen Medi-
cinal - und Staatsraih Borodin , einem der fähigsten Vertreter der
jung -russischen Komponistenschule (si 1887 ) , hörten wir die
„Steppenskizze aus Mittelasien " — ein musikalisches Charakter¬
bild , das den landschaftlichen Hintergrund , die unabsehbare , ein-
töniae Weite , mit kühnen, drastischen Strichen zeichnet; russische
und ^morgenländischc Original -Motive — sie charakterisiren die
dahinziehende Karawane — sind daneben effektvoll verarbeitet.
Es liegt viel musikalische Stimmung in dieser Arbeit , und was
man musikalisch vielleicht nicht gleich unterbringen kann , nimmt
man als asiatisch gern mit in Kauf . Saint Satins ' bekannt-
symphonische Dichtung „Da Jeunesse d ’Hercule " erschien im
Ganzen schon etwas abgeflaut und reizlos trotz der mancherlei
pikanten Einzelheiten . Beide genannten Werke erfreuten sich der
sorgfältigen , orchestralen Wiedergabe , an die uns Herr L ü st n e r
und seine Kapelle  seit lange gewöhnt haben , ja , mit der sie
uns fast verwöhnt haben . 0 v.

Ans Kunst und Leben.
Nietzsches Verhältnis ; zur Ethik.

(Vortrag von Dr . Kronenberg  in der „Gesellschaft für
ethische Kultur " .)

Der Einsiedler von Sils -Maria . der vor den Menschen
auf unnahbare Höhen flüchtete, ist der meist citirte Geist der
Gegenwart geworden . Der kleinste Krämergeist scheut sich nicht,
den Schatten dieses Titanen zu beschwören. Der oommais
voyageur , der seine kleine Konfektioneuse seelisch mißhandelt,
weist voll stolzen Selbstgefühls darauf hin , daß Nietzsche dem
Uebermenschen gerathen habe , bei einem Gange zu den Frauen
die Peitsche nicht zu vergessen, und wer im Kampfe um das
Dasein mit den feigsten, schmählichsten Mitteln einem Anderen
die Kehle zugedrückt hat , fühlt sich unendlich groß , als Erfüller
der Zarathustraforderuna nach der Wiederkehr der frei¬
schweifenden, blonden Bestie. Den einsamen Rufer in der Wüste
möchten sie an die Straßenecken der Städte stellen, und er, der
seinen Blick und seine Worte über Jahrtausende hinweg richtete,
soll jedem Vorübergehenden zu den kleinen Geschäften des Tages
seine Weibe --eben. Und wenn man den Leuten glauben dürfte,
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Hier sei man jedoch mit der Erhebung eines solchen einver-
standen , doch müsse es so bemessen werden , daß auch die Kinde«
wenig bemittelter Eltern sich dem Kaufmannsstande widme«!
könnten . Im Allgemeinen sind die Wünsche nach Abänderung
des Entwurfs in folgende vier Punkte zusammengesatzt : 1 . Me
Dauer der Schulpflicht soll für Jünglinge drei , für Mädchen
zwei Jahre betragen , 2. von dem Schulbesuche sollen die Schüler
und Schülerinnen der höheren Lehranstalten ganz und die de«
9. Mittelschulklasse theilweise befreit sein, 3. das Schulgeld soll
16 Mk., mit fremdsprachlichem Unterricht 30 Mk. betragen,
4. wird die Einrichtung von Kursen für die Schüler und Schüle¬
rinnen höherer Schulen vorgeschlagen. Im Falle die Wünsche
unberücksichtigt bleiben sollten , wird der Magistrat gebeten, di«
Eingabe als Beschwerdeschrift zu betrachten und dem Bezirks¬
ausschuß vorzulegen . Herr Ludwig I st e l hat Namens de»
Vorstandes das Ergebniß dessen Berathungen in einer sehr
ausführlichen schriftlichen Ausfertigung niedergelegt , die en
zur Verlesung bringt . Zunächst wird auch hierin die Aus¬
dehnung der Schulpflicht bis zum 18 . Lebensjahre beanstandet,
da die Lehrzeit im Allgemeinen nur drei Jahre dauert und
Solche , die mit 14 Jahren in die Lehre kommen, noch ein Iah«
als Commis die Schule besuckln müßten , was sein Fortkommen
erschwere. In Frankfurt sei die Grenze auf 17 Jahre festgesetzt. !
Praktisch wäre es, eben eine Altersgrenze überhaupt nicht zw
ziehen, sondern die Schulzeit bei Jünglingen auf 3, berj
Mädchen auf 2 Jahre festzusetzen, da dieser Zeitraum mit dev
Lehrzeit zusammenfalle . Bezüglich der weiblichen Angestellten
wird geltend gemacht, daß sie doch weniger Kaufmänninen und!
mehr Verkäuferinnen seien und von denselben im Alter von 26
bis 30 Jahren doch nur noch 6 pCt . thätig seien. Von den
Schülern und Schülerinnen wird verlangt , daß der Unterricht)
für dieselben nicht obligatorisch sei. Auch hier wird gegen die
Vorauszahlung des Lehrgeldes protestirt , denn es könne der,
Fall eintreten , daß der Lehrling die Probezeit nicht aushalte
und der Prinzipal dann des Geldes verlustig gehe. An dev
Höhe des Schulgeldes wird Seitens des Vorstandes nichts aus - ,
gesetzt, lieber die Unterrichtszeit entspinnt sich eine lebhafte
Diskussion , nicht minder auch über die heranzuziehenden Lehr - ,
hafte . In letzterer Hinsicht hegt man die Hoffnung , daß der!
Magistrat im Interesse eines erfolgreichen Unterrichts Handels - ,
lehrer anstellen werde. In diesem Falle könne der Unterrichte
auch unbeanstandet in den Tagesstunden abgehalten werden:
und die Versammlung einigte sich dahin , in erster Linie die
Stunden von 8 bis 10 Uhr Vormittags , eventuell diejenigen,
von 2 bis 4 Uhr Nachmittags vorzuschlagen . Die spätere Nach¬
mittagszeit wurde , weil dann in den Geschäften am meisten zu
thun ist, als die ungeeignetsten bezeichnet. Die Versammelten
erklärten sich damit einverstanden , daß außer der Eingabe des
Herrn Hirsch auch die Darlegungen des Herrn Jstel de«
Magistrat unterbreitet werden , womit die Verhandlungen um
%12 Uhr schlossen. _ jj ?‘

— Kirchliches . Herr Pfarrer Schäfer  aus Richlingen
in der Pfalz wird morgen um 10 Uhr in der Bergkirche und an«
Abend um 6 Uhr in der Ringkirche predigen . Mr Herr ist Ver¬
treter des Comitas für den Vau der Protestationskirche iw
Speyer und möchte auch hier die Herzen für diesen Bau .£««
wärmen . W

— Sommerstflcge armer Kinder . Der Gesammk-
vorstand des „Vereins für Sommerpflege armer
Kinder"  hielt am 14 . d. M . eine Sitzung im Rathhausfaake
ab. Nach einigen begrüßenden Worten des Vorsitzenden, Herrn
Landesrath Krekel,  erstattete derselbe vorerst einen kurze«
Bericht über die diesjährige Thätigkeit des Vereins . Vor dem
Beginn der Ferien war nach der Zusammenstellung der schul¬
ärztlichen Listen der Andrang Erholungsbedürftiger ein solch
großer , daß die Vertrauensärzte des Vereins , sowie die Aus¬
wahlkommission in große Bedrängniß geriethen , da die vor¬
handenen Mittel kaum zur Hülfe für Hundert reichten. Auf
verschiedene Bitten in der Presse wurden in letzter Stunde dem
Verein viele hochherzige Spenden , die in zahlreicherer Ent¬
sendung schwächlicher Kinder ihre Aeußerung fanden . Mit
dieser Hülfe konnte 193 Kindern , und zwar 69 Knaben , 134
Mädchen , darunter 68 katholischen, 125 evangelischen Pfleg -,
lingen ein vierwöchentlicher Aufenthalt theils auf dem Lande,

so thäte er es wirklich. Jeder weiß etwas zu . sagen , was
Zarathustra ihm anvertraut haben soll. So ist Nietzsche das be¬
liebteste Vortragsthema unserer Tage geworden . Gerade diese
Vorträge beweisen aber auch, daß Nietzsche-Zarathustra heute/
da fast alle Welt seinen Namen mit fanatischer , verständnißlofer
FetischLegeisterung nennt , ebenso einsam , ebenso allein ist , wie
in der Zeit , da dieselbe Welt ihn als Narren verlachte. Gerade!
diese Vorträge , die dem großen Meister Schüler werbm möchten,
zeigen fast ausnahmslos , daß der Meister einer solchen Massen¬
zufuhr von freundlichen Besuchern spottend fern und unsichtbar,
bleibt . Willst Du von Nietzsche etwas , so setze Dich daheim!
bei nächtlicher Lampe vor eins seiner Werke und suche jene
Stimmung , die Grillparzer die Mutter alles Großen , Erhabene«
nennt — Sammlung . Und steigt dann nicht aus den Tiefe«
Deines eigenen Innern ein Geist empor , der Dir den Schlüssel
zu Zarathustras Zauberreichen bringt , von Außen wird ihn Dir
nie Jemand bringen können. Eine Ausnahme von dieser ge¬
ringen Einschätzung der Vorträge über Nietzsche wird man aller¬
dings in den Fällen eintreten lassen müssen, wo eine Gemein¬
schaft, deren Endziele durch Nietzsche eine andere Beleuchtung er¬
fahren könnten , zu den Lehren dieses Großen principiekb
Stellung nehmen will . Dies war der Fall Dr . Krone tf *j
bergs,  der gestern Abend im Rathhaufe die Stellung der Ge¬
sellschaft für ethische Kultur zu Nietzsches Lehren beleuchtete oder,
wie er das Thema seines Vortrages , von der anderen Seite auf - i
gefaßt , genannt hatte : „Nietzsches Stellung zu«
E t h i k", klarlegen wollte . So weit , diese Aufgabe überhaupt zn
lösen ist, hat sie Dr . Kronenberg gelöst. Die Frage ist in einem
Vortrage aber überhaupt nur in sehr beschränktem Maße zu
antworten . Me Voraussetzungen , die eine volle Beantwortung!
ermöglichen würden , haben etwas von der Unerfüllbarkeit der.
Archimedischen Forderung : Gieb mir , wo ich stehen kann , Wld ich
will die Erde aus ihren Angeln heben. Auch der Redner , dev
Nietzsches Verhältniß zur Ethik klarlegen will , braucht feste
Punkte in der ruhelos wogenden Gedanlenftuth Nietzsches, vo«
denen aus er dann weiter operiren kann . Und so wird für ihn
etwas unvermeidlich , wogegen sich Nietzsche selbst sein Leben lang
auf das Entschiedenste gewehrt hat . Er muß Nietzsche auf ein¬
zelne seiner Aeußerungen festlegen und einen subjektiv gefärbten
Auszug aus Zarathustras Lehre mit der Lehre selbst identisiciren.
Dieser Gefahr konnte auch Dr . Kronenberg gestern nicht errt^
gehen. Sie ist eben unvermeidbar . Ließ man dieses Bedenken,
das allerdings von grundlegendster Wichtigkeit ist, fallen , dann,
mochte man den Ausführungen des Vortragenden vielfach zu- >
stimmen Md sich mancheswertbvoll e Anregung aus , ihnen hotzzki
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thcils im Soolbad Orb zur Wiederherstellung ihrer ange¬
griffenen Gesundheit gewährt werden. Niederseelbach wurde
mit einer Kolonie von 65 evangelischen Mädchen belegt; die
Verpflegung, sowie Unterbringung daselbst war so vorzüglich
wie im Vorjahre; die Körpergewichtszunahmebetrug durch¬
schnittlich4% Pfund. Die Diakonissin Schwester Jda leitete
und überwachte in selbstlosester, hingebender Weise diese Schaar,
deren Aufnahme von Seiten der gesummten Einwohnerschaft
äußerst freundlich und theilnahmsvoll war. Oberseelbach be¬
herbergte 28 evangelische Knaben, die auch bei den Bürgern des
Ortes prächtig untergebrachtN.»en. Diese Schaar war der
gütigen Oberaufsicht und Obhut eines hiesigen Lehrers, Herrn
May, unterstellt. Dieselbe hatte sich vorzüglich erholt, wenn
sich auch bei Knaben die Gewichtszunahme(im Durchschnitt
3% Pfund) etwas geringer stellt als bei den Mädchen, so waren
doch alle Pfleglinge neugestärkt, geistig und körperlich erfrischt.
Als erstmalige, und wie erhofft wird, mehrjährige Erholungs¬
station öffnete sich dem Verein das schöngclegeüe Dombach
durch das außerordentlich gütige Entgegenkommen des Herrn
Pfarrer Hartleib, der sich der 37 katholischen Pfleglinge aufs
Wärmste annahm, was der Vorstand mit aufrichtigem Danke
anerkennt. Auch hier betrug die Körperzunahme circa 4 Pfund
im Durchschnitt. In der Kinderheilanstalt in Soolbad Orb
konnten im August 70 skrofulöse Kinder entsandt werden, nach¬
dem der Verein schon im Laufe des Sommers 8 Kinder, bei
denen die Verhältnisse ein schnelles Einschreiten bedingten, die
Wohlthat einer dortigen Kur genoffen hatten. Die Knaben
nahmen durchschnittlich während der Soolbadkur 1,81 Kilo,
oie Mädchen 2,54 Kilo zu. Ueber die nachhaltige Wirkung
obiger Ferienversorgungwerden im Laufe des Winters hoffent¬
lich weitere günstige Resultate durch die ärztlichen Unter¬
suchungen, sowie fernere Körpergewichisbestimmungenzu ver¬
zeichnen sein. Der Vorsitzende theilte noch mit, daß auf die
Bleichstraßenschule 27, Castellstraßenschule 60, Lehrstraßen¬
schule 34, Vergschule 39, Blücherschule 29, Luisenstraßenschule
2 Pfleglinge entfielen. Der Kassenführer, Herr Bankier
L a ckn er , erwähnte nach erstatteter Rechnungsablagenoch, daß
41 Kinder bestimmt wurden, für welche edle Gönner je 50 Mk.
zahlten, darunter 7 von dem Herrn Königlichen Intendanten,
Kammerherrnv. Hülsen, 4 von dem Verein für Auskunft über
Wohlfahrtseinrichtungen und Rechtsfragen, ferner daß von der
städtischen Armenverwaltungein Gesammtzuschuß von 640 Mk.
geleistet wurde für diejenigen Pfleglinge, deren Eltern eine
dauernde Armenunterstühungzu Theil wird, schließlich daß für
12 Kinder Seitens der Eltern ein Beitrag zu den Verpflegungs¬
kosten geleistet wurde. In dem ferneren Verlauf der Sitzung
wurde die Eintragung des Vereins in das Vereinsregister an¬
geregt und beschlossen, diese Frage der Generalversammlung
zu unterbreiten. Zum Schluß wurde der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß bei den erzielten, allgemein anerkannten außer¬
ordentlichen Erfolgen, welche die Sommerpflege gezeitigt habe
und dem wachsenden, höchsterfreulichen, thatwilligen Verständ-
niß für diese segenbringende, prophylaktische Bestrebung
zum Volksgesundheitsschutz später einmal das Ideal der Ferien¬
versorgung und Sommerpflege, ein eigenes Kinderheiin für
Erholungsbedürftige auf schön bewaldeter Taunushöhe, erreich¬
bar werde.

— Vortrag. Wie aus dem Anzeigentheil der vorliegenden
Nummer dieses Blattes ersichtlich, wird Herr Handwerkskammer-
Sekretär Schröder  am nächsten Montag, den 18. November,
Abends8% Uhr, im Saale der hiesigen Gewerbeschuleeinen
Vortrag halten über das Handwerkergesetz. Redner wird sich
insbesondere verbreiten über: Die Organisation des Handwerks
in Innungen, Jnnungsausschüsseund Jnnungsverbände, über
oie Errichtung der Handwerkskammern, die Regelung des Lehr-
Ungswesens, die Gesellen- und Meisterprüfung ec. Der Zutritt
zu diesem zeitgemäßen Vortrag, welcher insbesondere für die
Herren Handwerksmeister von Interesse sein dürfte, ist für Jeder¬
mann frei.

— Strafen für Bettelbriefe an den Kaiser. Auf
Veranlassung des preußischen Kultusministeriums sind, wie wir
in Berliner Blättern lesen, die Kreisschulinspektoren aufgefordert
worden, dafür Sorge zu tragen, daß die Schulkinder auf das
nutzlose Schreiben von Bettelbriefen an den Kaiser aufmerksam

Klar und anschaulich war das Bild, das der Redner von den
Ansichten Nietzsches über die Entstehung und Entwicklung der
Ethik entwarf. Die große That Nietzsches, die in der Anwendung
des Darwinschen Entwickelungsprincipes auf die Entstehung der
Ethik liegt, trat in der Darstellung deutlich heraus. In den
Ausführungen des Redners über die Stellung Nietzsches zu der
Moral der Gegenwart konnte man bezweifeln, ob Nietzsche sich
wirklich nur gegen die Sittlichkeit der heutigen Sitten oder nicht
vielnuehr doch gegen die heutige Sittlichkeit im höheren Sinne
wendet. Die Ansicht des Redners schien mir an Nietzsche doch
nnen zu kleinen Maßstaü anzulegen. Das interessanteste Kapitel
war jedenfalls Nietzsches ethische Forderungen für die Zukunft.
Mochte man auch mit der Supposition von Altruismus und
Egoismus, für Sklaven- und Herrenmoräl, die der Redner
durchführte, nicht ganz einverstanden sein, weil sie bei tieferer
Auffassung nicht ganz ausreicht, für die Demonstrationszwecke
des Vortrags war sie jedenfalls sehr gut gewählt, und die
Schlußapostrophe des Redners, daß wir in Nietzsche einen der
größten Märtyrer und Kämpftr der Denkfreiheit zu verehren
hätten, konnte man jedenfalls voll acceptiren. Das überraschend
zahlreiche Publikum, das sich in seinem Interesse erfreulicher
Weise weder durch die übergroße Hitze im Saale, noch durch die
iheilweise Unzulänglichkeit der Sitzgelegenheiten beirren ließ,
dankte dem Redner mit warmcin Beifall. «J. K.

Multatuli und die Wiesbadener Spielbank.
Multatuli, der große holländische Dichter, der durch die rege

UebersetzcrthätigkeitW. Spohrs nun auch bei uns immer mehr
Freunde und Verehrer gewinnt, führte im Spätsommer 1866,
als der preußisch-österreichische Krieg ausbrach, in der Rhein-
und Maingegend ein unruhiges Wanderleben. Wie nun Dr.
P . Rache in einem interessanten Aufsatze in der „Franks. Ztg."
mittheilt, beschloß Multatuli, die Gelegenheit zu nützen und
dem „Haarlemsche Courant", einem Blatt, zu dessen Redaktion
er Beziehungen hatte, Kriegsberichte anzubieten. Der Verleger
des Blattes acceptme unter der Bedingung, daß Multatuli
strengste Neutralität beobachte und nur ein Bild der jeweiligen
öffentlichen Meinung am Rhein gebe. Dem impulsiven Mulia-
hüi wurde die Neutralität aber bald drückend und er sann aus
einen Ausweg. Er singirte nun zu diesem Zweck in feinen Be¬
richten eine eigene Zeitung, gab ihr den Namen „M ainzer
Beobachte  r", und so oft Multatuli nun eine eigene Meinung
äußern wollte, citirte er frisch den „Mainzer Beobachter". Das
geschah schließlich immer häufiger, der Verleger des„Haarlem'sche

gemacht werden. Namentlich von Knaben sind in neuerer Zeit
Hundert« von Gesuchen bei dem kaiserlichen Civilkabinett ein-
gelaufcn, in welchen um geschcnkweise Ueberlassung von Uniform-
stücken, Waffen und sonstigen militärischen Ausrüstungsgegen-
ständen gebeten wird. Es ist den Schulkindern nun mitgetheilr
worden, daß derartige Gesuche grundsätzlich keine Erfüllung
erhoffen dürfen, und daß, falls der Unfug nicht aufhörc, mit
Strafen vorgegangen werden müsse-

Sport.
8. „Wiesbadener Rhein- und T .n»,»s -Kl»l>".

In der letzten Wochenvcrsammlung wurde Beschluß gefaßt über
die Ausführung der heurigenW i n t er t ou r en. Es sollen
folgende halbtägige Touren ausgeführt werden: 1. Im Anfang
Januar 1902 über die Schanze nach Langenschwalbach; 2. Ende
Januar 1902 über die Hohe Wurzel nach Georgenborn und zu¬
rück Uber Chausseehaus; 3. Mitte Februar 1902 Uber den Trom¬
peter nach der Hohen Kanzel und hinab über Königshofen nach
Niedernhausen. Für wetterfeste Touristen bietet eine Wanderung
durch verschneite Wälder im glitzernden Sonnenschein eines hellen
Januartages einen besonderen Genuß. Die Tage der Touren
werden noch bestimmt werden. Am Nachmittag des B u ß -
und Bettagcs — 20 . Novemberc. — nächsten Mittwoch, soll
eineH er r cn t ou r nach Mainz und Mombach gemacht werden.
Dort können die interessanten Arbeiten des Brückenbaues im
Rhein in Augenschein genommen werden. Abfahrt: Taunusbahn
um 1 Uhr 50 Minuten.

* Radfahrsport» Am Samstag, den 23. November,
findet im Damensaal des Hotels „Nonnenhof" das diesjährige
Dippehascssen des „Wiesbadener Radfahr-Bereins von 1884"
statt. Nach altem Herkommen werden an diesem Tage auch die
Auszeichnungen an einzelne Mitglieder für während des
Sommers ausgeführte sportliche Leistungen überreicht und ge¬
langen in diesem Jahre 20 der prächtig ausgeführtcn Bereins-
bccher(geliefert von Herrn Juwelier Karl Ernst, Langgasse 26)
zur Bertheilung. Karten zu dem EssenL 2 Mk. sind bei Herrn
Hch. Schäfer, Webergasse 11, erhältlich und cirkulirt außer¬
dem bei den Mitgliedern eine Liste zum Einzeichnen. Wegen
des Buß- und Bettags fällt am Mittwoch, den 20. cr., die regel¬
mäßige Wochenversammlung des „Wiesbadener Radfahr-Bereins" aus.

Gerichlssaal.
*b Kassel, 15. November. (R a u ba t t en t a t i m

Schnellzug .) Das Raubmord-Attentat, welches sich in der
Nacht zum 3. Oktoberd. I . in dem Nachtschnellzuge Aachen-
Kassel-Eger-Wien abspielte, erhielt heute vor dem Schwurgericht
die nöthige Aufklärung. Der Ueberfallene Kaufmann Schade
van Westrum-Dresden befindet sich wieder völlig gesund und
munter, nachdem er im Kasseler Krankenhause nach 10 Tagen
ioieder hergestellt wurde. Er wurde heute als Hauptbclastungs-
zeuge gegen den Attentäter, den früheren Stations-Diätar
W. R a t hg eber aus Eschwege, zuletzt in Bielefeld, ver¬
nommen. Daraus ging hervor, daß der Verbrecher— übrigens
ein junger, schlanker Mensch von 21 Jahren mit scharf mar¬
kantem, sinnlichem Gesichtsausdruck, nur mit 1 Tag Gefängniß
wegen Diebstahls vorbestraft— den Raubmordplan mit teuf¬
lischer Raffinirtheit ausgeheckt, und wie ein Raubthier ausge-
führt hat. Er hatte eine Braut mit 1 Kinde von1 Jahr , wurde
zum Hciratheu gedrängt und hatte keine Mittel, obendrein wurde
er von der Kreisbahn bei Bielefeld entlassen. Da er annimmt,
daß alle Reisende II . Klasse viel Geld bei sich tragen, so reift
nach wochenlanger Ueberlegung der Plan, den ersten besten Passa¬
gier II . Klasse, der allein im Coupe liegt, zu ermorden und
zu berauben. Er stiehlt zunächst den Freifahrschein II . Klasse
und reist dann nachKassel. JnAltenbeken schleicht er wie ein Raub¬
thier am Zuge entlang und sucht sich das betreffende Coupe aus,
das cr nachher durch das Kloset betritt, nachdem der Reisende
auf der Bank ausgcstreckt lag und schlafen wollte. Nachdem sie
sich gegenseitig bekannt gemacht, einige Worte gewechselt, macht
Rathgeber die Lampe dunkel, läßt aber einen schmalen Licht-

Courant" kam hinter das Geheimniß und machte sowohl der
Thätigkeit Multatulis wie der des eingeweihten Redaltcurs
an seinem Blatte ein Ende. Unter den fingirten Citaten aus
dem imaginären Leibblatte Multatulis ist aber eines für
Wiesbaden  von ganz besonderem Interesse. Dr. P . Rache
schreibt über die betreffende Stelle: Besonders bemerkenswerih
ist der Eifer, mit dem Multatuli für die Erhaltung der Spiel¬
bank von Homburg und Wiesbaden eintritt. Wer die
„Millionenstudien" Multatulis kennt, weiß, ein wie großer
Freund der Spielbanken der Dichter gewesen ist. Und aus
seinem Leben weiß man ja, wie Multatuli in Wiesbaden auf
Grund eines eigenen mathematischen Systems an der Spieltafel
sein Glück versuchte, mit demselben negativen Resultat, wie all'
die Erfinder eigener Systeme zur Sprengung einer Spielbank.
In einem der Berichte des „Haarlem'schen Courant", datirt vom
11. Januar 1867, heißt es: Man schreibt aus Wiesüadcu:
Zur Ehre unserer Stadt muß gesagt werden, daß das Gerücht
falsch ist, wonach eine Adresse an den König wegen Beibehaltung
der Spielbanken von 3000 ehrcnwerthcn Bürgern der Stadt
unterzeichnet sein soll. Wie viele Unterzeichnungendie Adrê e
gesunden hat, vermögen wir nicht zu sagen. Aber das wissen
wir, daß sie nur von Bankangestellten, Bedienten, Schulkindern
und Marktfrauen unterzeichnet worden ist. Der „Mainzer
Beobachter", der diesen Bericht mittheilt, meint, er könne cs
nicht glauben, daß keine „ehrenwerthe" Bürger den Aufrur
unterzeichnet hätten. Ehrenwerth(sagt das Blatt) in socialer
Hinsicht(denn nur das kann hier gemeint sein, da von einer
Gewisseusuntersuchungnicht die Rede sein kann), ehrenwerih ist
Jeder, der ein nettes Haus bewohnt, darin ein nützliches Gewerbe
ausübt, ordentlich seine Steuern bezahlt rc. , Da nun fast alle
Besitzer und Bewohner von Häusern in Wiesbaden die Mittel
zur Aufrechterhaltung ihrer „Ehrenwerthigkeit" aus dem Ver¬
kehr schöpfen müssen, den die Spielbank ins Leben ruft, würde
ein außergewöhnlichesMaß von Selbstverleugnung dazu ge¬
hören, um der Aufhebung der Spielbank gleichgültig zuzu¬
sehen. Auch würde es sicherlich ein ungewohntes Schauspiel in
der Weltgeschichte sein, eine ganze Stadt nur von Catos und
Streikern bewohnt zu sehen. Die allzu willfährigen Markt¬
frauen müßten sich recht bedrückt fühlen innüUeu von so viel
Tugend?

*  Kurhaus . In dem morgen Sonntag , den 17 . November,
im großen Saale des Kurhauses stattfindendenS y mphonie-
Konzert  kommen zur Aufführung: Smnphonie in G-moll
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streifen, um besser zielen zu können. Als sein Opfer fest cinge-
schlafen, schießt er aus nächster Nähe eine Kugel in die Schläfcn-
gegend ab, allein der Schuß tödtet nicht, es cntspinnt sich ein
Kampf auf Leben und Tod. Doch bleibt der Ueberfallene Sieger,
cr zieht die Nothbremse— und der Raubmörder wird festge¬
nommen. Derselbe war heute geständig, nur behauptet er, er
habe nur betäuben und berauben, nicht tobten wollen. Urtheil:
12% Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust.

* Ter Kneistl-Prozest in Augsburg scheint wenig sen¬
sationell verlaufen zu wollen. Am Freitag begannen die Zeugen¬
vernehmungen. Vor Eintritt in die Verhandlung erklärte
Kneißl, er werde Niemand von denen verrathen, die ihn, als er
flüchtig war, beherbergt und beköstigt haben. Die erste Zeugin,
Bäuerin Scheuerer-Oberbirnbach, schilderte ihre Beraubung
durch Kneißl und Holzlcitner übereinstimmend mit den von
Kneißl zugestandenen Thatsachen und bestätigte, daß Kneißl
seinen Genossen Holzleitner von der Beraubung des Hirten¬
buben SchcuererS abhielt. Hierauf folgte die Vernehmung des
wegen dieses Raubes und anderer Verbrechen bereits ver-
urtheilten 28-jährigen Tapezirers Holzleitner, der aus dem
Zuchthause vorgeführt>var. Derselbe gab an, wie er Kneißl
zur Theilnahme an den Einbrüchen überredete. Kneißl habe
anfangs aus Furcht vor Strafe nicht mitmachen wollen. Den
Raub in Oberbirnbach schilderte der Zeuge ähnlich lote Kneiß/
und suchte im Uebrigen Kneißl möglichst zu entlasten.

Vermischtes.
* Das Leichenbegängnis; eines chinesischen Würden¬

trägers. Die grotesleu Ceremonieu, die auch bei dem Tode
Li-Hung-Tschangs angewendet werden, schildert Coldre in einem
interessanten Artikel im „Echo de Paris". Die ganze Familie,
Freunde, Diener und Höflinge, sind in den letzten Tagen um
Li-Hung-Tschang beschäftigt. Den Anfang machte man damit,
daß man um den Leichnam des Verstorbenen den schrecklichsten
Lärm verursachte, um ihn von dem „Quälgeist" zu befreien,
der ihn besiegt hatte. Alsdann hat man sich mit der geheimniß-
vollen Reise ins Unbeiannte, die er zu unternehmen im Begriff
ist, beschäftigt. Für einen Würdenträger, wie Li, der schicklicher
Weife, selbst auf den Wegen des ewigen Schweigens, nicht zu
Fuß reisen kann, verbrennt man Palankins oder Papierpferde
in natürlicher Größe, mit schrecklich bemalten Puppen, die Kulis
und die unerläßlichen Stallknechte darstellen. Ein ganzer Stall
und zahlreiche Träger mit Zubehör sind schon zu Seiner Excellenz
Li aufgeflogen. Wenn der Verstorbene nicht selbst seine Grab¬
stätte gewählt hat, muß sich seine Familie an die „Geomanten"
wenden, damit sie den günstigen Ort wählen. Als solche kommen
dann drei oder vier Bonzen, zerlumpt, klebrig und bleich vom
Opiumraucheu, dessen scharfer Geruch aus ihren schmutzigen
Kleidern ausdünstet. Der Führer recitirt eine Rhapsodie von
Beschwörungen, während die Beisitzer auf die „Gebetbambufse"
schlagen. Darauf schreibt er auf etwa zwanzig viereckige Papier--
stückc Namen, Vornamen und Geburts- und Todesdaten des
Verstorbenen. Dann durcheilen die Bonzen das Besitzthum und
verbrennen hier und da eines dieser Papiere auf einem kleinen
Ofen, auf den sie gleichzeitig von dem Ort genommene Erde
werfen. Sie prüfen die Verbrennung, um die Antwort der
lokalen Schutzgeister zu lesen. Nach diesem Umgang erklärt der
Anführer, welcher Ort von den Geistern als vortrefflich bezeichnet
ist, um sich gegen den „Drachen des Abends" und den „Tiger
der Nacht" zu veriheidigen. Die Beisetzung findet erst einige
Tage — manchmal einige Wochen— nach diesen einleitenden
Ereignissen statt. Inzwischen machen die Familienmitglieder
dem Todten ihre Aufwartung. Sie kommen mit Geschenken für
die Lebenden: „Hühner, Enten, Soyakäse, Schinken, Backwerk,
Sapeken oder sogar Silberbarren. Durch die Reciprocität in
denselben Umständen ist dieses System eine wunderbare gegen¬
seitige Versicherung gegen unvorhergeseheneAusgaben bei Be¬
erdigungen, Hochzeiten, Geburtstagen, Examenserfolgen rc. Die
Besucher benutzen auch Geschenke für den Todten, Sapeken aus
Papier, Silberbarren, Möbel und Kleider, Alles aus Papier.
Der Angekommene wirft sich erst vor dem Sarg nieder und grüßt
ihn mit tiefen Verneigungen, die nach dem Verwandtschafts- oder

von Mozart; Eine Stcppenskizze aus Mittelasien, musikalisches
Charakterbild von Borodin; Du jsunssse d'llerouls , poeme
symphonique von Saint -Saöns und Ouvertüre zu „Iphi¬
genie in Aulis" von Gluck, mit dem Schluß von Richard Wagner.

— Tic neueste Unterhaltung der Pariser Gesell¬
schaft. Aus Paris  wird berichtet: In Compiegne, das als
Sportmittelpunkt für die elegante Welt mit Chantilly riöalisirt,
sind das Vergnügen der Saison Wettrennen zwischen
allen möglichen Arten von Thieren.  Die Renn¬
bahn ist ein gut gehaltener ebener Rasen. Pferde, Esel, Kühe,
Kälber, Katzen oder Hunde dürfen nicht angemeldet werden, aber
katzenartige Thiere sind doch nicht ganz ausgeschlossen, da sich ein
Löwenjunges unter den Wettkämpfern befindet. Es gehören
dazu ferner Truthähne, Hühner, Enten, Gänse, Schafe, Ziegen,
Kaninchen, Frösche und — Käfer. Das mitlaufende Thier
muß an der Leine gehalten und mit einem Stab mit stumpfem
Ende geführt, aber es darf nicht geschlagen werden; Kinder
dürfen die Leine halten. Das Thier darf nicht gezogen, sondern
muß getrieben werden, sodaß sich der Treibende immer hinter
ihm befindet. Das letzte Wettrennen zog die
Aristokratie und Plutokratie des ganzen Departements
Oise, die fünf in Garnison in Compitzgne
liegenden Generale und viele ihrer Offiziere an. Mlle.
Püan, die Enkelin des berühmten Chirurgen, kam mit einem
schwarzen Schaf. Es war so einfarbig schwarz wie ihre Schuhe
und hatte eine Leine und Zügel aus weißem Atlas. Mlle.
Mallet trieb ein spanisches Merinoschaf mit einem großen weißen
Vließ, schwarzem Gesicht und zierlichen Beinen; die Zügel waren
aus himmelblauem Atlas. Die Ziege der Baronesse de la Motte
kam aus den piemontesischen Alpen und trug eine silberne Glocke
um den Hals. Mme. de Bourgon brachte ein Guineahuhn
„Boule de Neige". Die Baronesse de Berkheim führte eine
westindische Schildkröte herbei, die außen im Geschwindschritt
ging ltnb dann anhielt; kein sanftes Antreiben— rauhes An-
treiben ist gegen die Regel— konnte sie dazu bringen, vorwärts
zu gehen. Das Löwenjunge der Prinzessin de Lucinge war
ebenfalls so widerspenstig wie möglich. Es schlug Purzelbäume,
überschlug sich, versuchte, sich mit dem Schaf oder der Ziege
bekannt zu machen und konnte durchaus nicht auf dem geraden
Wege gehalten werden. Der von Mme. Fournier-Salovcze.
getriebene Käfer wandte sich seitwärts und stürzte sichm ein
am Boden erspähtes Loch. Er konnte nicht herausgezogen und
nur mit Beschädigung des Rasens herausgegraben werden; dabei
mußte die Leine aus Goldfäden abgeschnitten werden. _ Ge-
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Freundschaftsgrad verschieden sind. Dann seufzt er rhythmische
und gereimte Verse, die jeder Chinese sorgfältig lernt. Nun
werden Weihrauchstäbchen angezündet, das Feuer wird an die
Todtenopfer gelegt, und daä fröhliche Leben beginnt wiederum
in der Umgebung des Tobten. Der Besucher begrüßt die
Lebenden, plaudert, lacht, raucht, trinkt in Gesellschaft Thee, un¬
bekümmert um die Nachbarschaft des Tobten. Er steckt sogar
manchmal seine Pfeife an den Talglichtern an, die um die Bahre
brennen, oder setzt seine Tasse Thee auf dem Rand des Sarges
ab. Statt schmerzlichen Schweigens herrscht Getöse, Lärm und
Bewegung und Geichgültigkeit gegen den Verstorbenen, mit Aus¬
nahme der Augenblicke, die nach den Gebräuchen für die rituellen
Klagerufe bestimmt sind. In der Umfriedigung oder nahe der
äußeren Thür schlagen Musikanten wüthend auf die Trommeln,
Dudelsäcke, Flöten, Triangel und Tamtams. Im Hof bewegen sich
die Köche, die das verschwenderische Festmahl für den Beisetzungs-
tag bereiten.

u. Schwindsuchtsbazillen und Straftenstauli. Bei
der jetzt in großartigem Maßstab unternommenen Bekämpfung
der Schwindsucht und der Schwindsuchtsbazillen bemüht man
sich auch, die Ansteckung durch den Straßenstaub zu vermeiden.
Aber eine Beobachtung scheint doch zu beweisen, daß man caw.it
den Feind an einer Stelle aufsucht, wo er sich gar nicht befindet.
Es ist nämlich statistisch erwiesen, daß in Berlin und anderen
Großstädten die Straßenkehrer, die doch den Straßenstaub fort¬
während schlucken, ein sehr geringes Kontingent zu den Schwind¬
süchtigen liefern. Bedenkt man, daß diese Leute der Er¬
kältung sehr ausgesetzt sind und nicht gerade zu den oesonders
kräftig genährten Personen gehören, also einmal mfieirt sehr
disponirt für die Entwickelung der Schwindsucht sind, >o muß
man zugebcn, daß der Straßenstauü kein so gefährlicher Träger
der Schwindsuchtsbazillenzu sein scheint. Sicher gelangen diese
in großer Zahl in ihn hinein, aber die großen Desinfektoren,
Luft und Licht, scheinen auch hier ihre Bakterien tödtcnde Wir¬
kung sehr bald auszuüben.

Eine Privatklage gegen den Bischof Korum
in Trier  stand gestern vor dem Schöffengerichtzu Trier zur
Verhandlung. Sie war eingeleitet worden durch die Haus¬
hälterin des suspensirten Pfarrers Bourgeois, die sich in
Worten des Bischofs beleidigt fühlte, welche von ihm in einer
Audienz gegen die Haushälterin gefallen sein sollen. Das Ge¬
richt erkannte auf Freisprechung des Bischofs und Abweisung
der Klage wegen Mangels genügender Beweise. Auch war
das Gericht der Ansicht, daß selbst, wenn die beleidigende Aeuße-
rung gefallen wäre, dem Bischof der § 193 des Strafgesetz¬
buches zur Seite stehe.

Ein Berliner Handelsmann wurde auf der Landstraße
bei Grausee  von drei Wegelagerern überfallen,  be¬
raubt und durch Messerstiche schwer verletzt.

Die „Voss. Ztg." berichtet aus Thorn:  Ein russischer
Auswanderer wurde beim Ueberschreiten der Grenze bei Pioti-
kow, als er auf den Anruf des rusiischen Postens nicht sofort
stand, erschossen.

Die Bergwerksdirektion in Staßfurt  telegraphirte an
eine Berliner Wochenschrift, von den 13 Verschütteten sei noch
keiner geborgen. Man halte alle für todt, da sich nirgends ein
ibgesperrter Hohlraum befinde.

Nach einer Depesche aus Elbing entgleiste,  wahr¬
scheinlich infolge zu schneller Fahrt, auf der Kleinbahnstrecke
Marienburg-Liessau ein Güterzug. Der Heizer wurde todt-
gequetscht, der Lokomotivführer verletzt. Der Materialschaden
cst, da fünf Wagen zertrümmert wurden, erheblich.

Der „B. L.-A." meldet aus London:  Während des
Sturmes  der letzten Tage sind an der englischen Küste ins-
gesammt 33 Schiffe untergegangen,  wobei 187
Menschenleben zu Grunde gingen.

In Borislaw  sind vier P et r o l eu mschä cht -,
darunter einer mit 6 Cisternen, verbrannt. Der erste Schacht,
der der bedeutendste des ganzen Borislawer Bezirkes ist, ist voll¬
ständig ausgebrannt. Drei Arbeiter sind schwer verwundet.
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

winnerinnen waren Mine. Outry mit einem Bantamhuhn, Mlle.
Barton mit einem Hahn und Baronesse de la Motte mit der
Alpenziege. Die Gerten waren höchst elegant. Einige waren
Malakka-Stäbe in Goldfaffung, einige waren weiß bemalt oder
wie Kammerherrnstäbe vergoldet und viele im Watteaustil be¬
bändert. Sehenswerth waren die Privatequipagen, Motorwagen
und Kutschen: man hätte glauben mögen, die Besitzer und Be¬
sitzerinnen hätten alle ihr Bestes gethan, um einen Preis für
Stil und höchste Vollendung zu gewinnen. Die Pferde waren
der von ihnen gezogenen Gefährte werth. Da sah man ferner
reizende Kinderequipagen, mit spanischen Eseln bespannt. Am
nächsten Wettrennen werden sich auch algerische Lämmchen be¬
theiligen, dann kommen junge Schweine. Diese Wettkämpfe
werden vielleicht niehr als der „llaräiir d’Aeclimatation"
dazu beitragen, neue Rassen in Frankreich einzuführen: denn
die eleganten Damen werden nur Schönheiten oder abschreckeno
häßliche Geschöpfe treiben. . . . Die Pariser Gesellschaft scheint
eine „Nervenkrisis" durchzumachen; vielleicht ist dies die Re¬
aktion nach den Aufregungen des Ausstellungsjahres. Nur das
Absonderlichste erweckt noch Interesse.

0 . K Fesselnde Bilder aus Inner -Afrika entwarf
Sir Harry Johnston in einem Vortrage, den er dieser Tage in
der Londoner Geographischen Gesellschaft vor einer großen
Zuhörerschaft über „das Protektorat Uganda, den Ruwenzort
und den Semliki-Wald" hielt. Zur Jllustrirung seiner Aus¬
führungen dienten zahlreiche Lichtbilder und der Phono¬
graph,  der zum ersten Male in dieser Gesellschaft seine vor¬
zügliche Brauchbarkeit im Dienste der Ethnologie bewies. Er
brachte die Sprache der verschiedenen Rassen Inner- und Ost-
asrikas, die Kriegsgesängeder Männer, die Liebeslieder der
Frauen und die Zaubergesänge, die ihre Festtänze begleiten,
wirkungsvoll zu Gehör; die Liebeslieder der Frauen ähnelten
stellenweise überraschend denen, die man in englischen Sing¬
spielhallen zu hören bekommt. Niemals sind schönere Phono-
graphieen aus Afrika in der Gesellschaft gezeigt worden. Viel
Interesse erregten die Ansichten des Mount Elgon, auf dem der
Nil entspringt, die Schneekette des Ruwenzori und der Semliki-
Wald, in dem der Reisende die Zwergvölker und das neue
Säugethicr Okapi findet. Sir Harry glaubt, daß, wenn diese
Gegend ganz erforscht wird, noch andere bis jetzt unbekannte
Säugethiere entdeckt werden. Man erhielt mehrere Felle von
Thieren, die der Wissenschaft neu sind. Besonders überraschend
waren die Bilder der Schneespitzen und Gletscher des Ruwenzori.
Diese Bergkette ist möalicher Weise 20.000 Fuß hoch, und ihre

Madame Grötzinger in Paris,  welch« ihren Gatten er¬
schossen und deshalb zum Tode verurtheilt worden war, er¬
hielt gestern die Meldung, daß Präsident Loubet die Todes¬
strafe in eine fünfjährige Gefängnißstrafe umgewandelt habe.

Kehle ftnchrichtr,:.
Eontinental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 16. November. Die „National -Zeitung " er-

fährt , der de u t s che Bergarbeiter - Verbund
bestimmte zwei Delcgirtc, um auf einer in Frankreich
abznhaltendcn internationalen Bergarbeiter - Konferenz
die französischen Bergarbeiter vor unüberlegten Schritten
zu warnen und zu erklären, daß pekuniäre Unterstützung
aus Deutschland ausgeschlossen sei. — Die ,National-
Zeitung" hört zum G u m b i n n c r M o r d p r o z e s; ,
daß die Akten bereits seit mehreren Wochen dem Rcichs-
militärgericht vorliegen, welches lediglich die Zusammen¬
setzung des Gerichts der zweiten Instanz, . dessen Proto¬
kolle und Urtheil prüft . — Die „National -Zeitung"
meldet, am 17. und 18. November werden die Direktoren
der R e f o t m l e h r a n st a l t e n nach Frankfurter
und Altonaer System in Cassel zusammerürcten zur Er¬
örterung von Unterrichtsfragen.

Briisscl, 18. November. In Erwiderung auf die
Ansprache einer Senats -Abordnung, welche den: König
ihre Glückwünscheanläßlich der Geburt des Prinzen
Leopold ausgesprochen, führte der König aus , er hoffe,
das; sein kleiner Nesse, wenn ihn die bestehenden Gesetze
einmal auf den Thron berufen werden: Belgien groß
und blühend vorfinden möge. Er verstehe unter dem
Blühen eines Landes nicht allein das wirthschaftliche Ge¬
deihen, sondern auch seinen Neichthum auf dem Gebiete
der Kunst und Wissenschaften. Das schönste Erbthcil
eines kleinen Landes sei der Neichthum auf diesen Ge¬
bieten. Um dieses Ziel zu erreichen, das schönste, welches
menschlicher,Thätigkeit gesteckt sei, sei die Mitwirkung
Aller nothwendig. Gerade Belgien sei ein Land, in dem
man an den Willen und die Thatkrast Aller appelliren
müsse.

Denain, 16. November. Die Bergarbeiter des
Beckens vonAnzin beschlossenAbends, morgen in dcnAus-
stand zu treten.

Peking, 13. November. (Reuter .) Prinz Tschun ist
aus Taku cingetrosfen. Er begiebt sich nach Kaiscngsu,
wo er dem Hofe Bericht über seine europäische Mission
erstatten wird.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 16. November. Dem langjährigen Kriegs¬

minister General Albrecht v. R o o n soll ein Denkmal
errichtet werden. Ein Comitck zu diesem Zweck ist unter
dem Protektorat des Prinzen Albrecht von Preußen,
Regent von Braunschweig, zusammen getreten. Das
Denkmal soll im Anschluß an die hundertjährige Wieder-
kehr des Geburtstages Roons im Jahre 1903 in Berlin
errichtet werden. Dem Comitä gehören u. A. an Reichs¬
kanzler Graf Bülow, Kriegsminister v. Gotzler, der
Präsident der Seehandlung , Havenstein, der Erbgrotz-
herzog von Baden und der Erbprinz von Meiningen.

Berlin , 16. November. Die Berliner Stn deuten-
■schaft feierte gestern Abend den 80. Geburtstag
V i r cho w s durch eineir Kommers, an dem mehr als
2000 Personen theilnahmen. Pünktlich erschien der
Gefeierte und wurde von Chargirten zum Ehrenplatz ge¬
leitet. Ferner waren n. A. anwesend der Rektor der
Universität und viele Professoren, Vertreter des Kultus¬
ministeriums und der ausübenden Medizin. Nach dein
Kaisertoast wurde ein Huldigungs -Telegramm an den
Kaiser abgesandt. Die Festrede hielt stuck, jur . Apfel,

Gletscher steigen mehrere Tausend Fuß tiefer. Sie liegen fast
direkt unter dem Acquator und sind doch die größten Schnee-
und Eisgebilde, die man in Afrika findet und wahrscheinlich
auch die höchsten, auf dem afrikanischen Kontinent gefundenen
Punkte. Von allen afrikanischen Bergen ist der Ruwenzori
allein fast ständig mit Wolken bedeckt, und er hat daher die
Reisenden auch sehr irregeführt. Er liegt direkt nördlich vom
Albert Edward-See und soll zwanzig Meilen fast ununter¬
brochener Gletscher auf dem höchsten Theil des Kammes haben.
Im Semliki-Wald liegt der merkwürdige Hannington-See, den
Johnston folgendermaßenbeschreibt: „Sein Wasser hat eine
tief blaugrllne Farbe, und seine Oberfläche ist so unbewegt und
die spiegelgleiche Zurückweisungder Lichtstrahlen so voll¬
kommen, daß, wenn man sich plötzlich dem See nähert, man eher
glaubt, sich einem schrecklichen Abgrund zu nähern, über dem
Hunderttausende Flamingos schweben; denn das einzige wirk¬
liche Ding, das man über dem See unter diesen Bedingungen
sieht, sind die Flamingos. Von oben sehen die Thiere wie ein
Gürtel aus, dessen Außenseite grauweiß bei den jungen
Vögeln, weiß in der Mitte bei den halbausgewachsenenist, und
der einen inneren Ring von der schönsten Färbung bei den
ausgewachsenen Flamingos hat, deren Gefieder vom Hellrosa
bis zum scharlach abschattirt ist." Komik und Ernst folgten in
den Bildern schnell aufeinander. Da sah man einen Einge¬
borenen mit einem fünf Fuß hohen Hut und gleich darauf das
erste Feld Weizen, das in jenem Lande der Schwarzen gesät
und gereift war. Dann kamen wieder zwei zahme Strauße,
die an allen Festlicheiten der Eingeborenen Theil nahmen und
sogar mit ihnen tanzten. „Ohne sie gab es keinen Ball in der
Nachbarschaft," erklärte der Vortragende dazu. Es folgte das
neue Dorado Inner-Afrikas, ein 7000 bis 10,000 Fuß über dem
Meere gelegenes Gebiet von der Größe Belgiens, in dem das
Klima wie in England ist und in dem der Weiße den Schwarzen
nicht verdrängen würde, weil dort keine Schwarzen leben; die
Lebensbedingungen sind sehr gesund, und die Ansichten von
diesem Lande waren außerordentlich schön und erinnerten an
die lieblichen Seengebilde Englands.

* Verschiedene Mittheilungen . Die deutsche Erst¬
aufführung der dreiaktigen Oper „Lorenza" von Luigi Jllica,
Musik von Edoardo Mascheroni, fand vorgestern am Kölner
Stadttheater eine enthusiastische Aufnahme. Besonders der all¬
gemein entzückende orchestrale Theil des Werkes zählt zum
Schönsten, was die jungitalienische Musiklitteratur kennt. Die
Aufführung unter Wakckeronis Leitung war glänzend. Der

dem Professor Virchow in längeren Ausführungen
dankte, worauf ein Virchow-Lied gesungen wurde. — Zur
Zeit der letzten Landestrauer unternahm der Verein der
Arbeiterinnen  an Buchdruck-Schnellpressen eine
Dampfer-Partie mit Musik. Jetzt hat , lvie der „Vor-
wärts " berichtet, die Staatsanlvaltschaft Anklage gegen'
die Theilnehmer an dem Ausfluge erhoben und das Ge¬
richt hat ihr Folge gegeben. Sie werden beschuldigt, das
Trauer - Reglement  vom 7. Oktober 1797 uniL
die Kabinettsordre vom 18. November 1845 über-
schritten  zu habe::. Der Termin findet am 23. No¬
vember statt. — Nach dem „Kleinen Journal " haben
gestern hier im Hotel Bristol mehrfach Koinerenzen statt¬
gesunden, lvelche der Erörterung der Frage gewidmet
waren, wie der Gefahr eines Umsichgreifens amerikani¬
schen Einflusses bei unseren heimischen Schiffahrts-
Gesellschaften zu steuern sei. An diesen Konserenzen
nahm auch ein Regierungs -Vertreter und die General^
Direktoren Dr . Wiegand und Ballin Theil . 'K

Berlin , 16. November. Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus G r a z : Ter Militär -Veteranen-Verein in
Cilli beschloß eine scharfe Kundgebung gegen Cl-amber-
lains Beschimpfungen der österreichischen Wafsen-Ehre
und forderten alle Veteranen-Vereine Oesterreichs zu
einer gleichen Stellungnahme auf. *

Bonn n. Rh., 16. November. In zwei ŝtark be-
suchten Versammlungen nahm die Bonner Studenten¬
schaft gestern Stellung gdgen die Chamberlaiu 'schen Aus-
fiihrungen. Es sprachen Landtags -Abgeordneter
Dr . Rügcnberg, sowie die Professoren Bäiunker, Englert,
Gothein und Lcll. Es wurden zwei Resolutionen ange¬
nommen, welche sich in scharfen Worten gegen die Ver*
leumdnngen Chmnbcrlains aussprachen.

Wien, 16. November. Die Blätter aller Parteien
bezeichnen ohne Ausnahme die i n n e r p o l i t i s che
S i t u a t i o n als sehr ernst und bezweifeln, daß es der
Regierung gelingen wird, das Parlament arbeitsfähig
zu erhalten. Ter Minister-Präsident v. Körber erstattete
gestern: dem Kaiser in cinstündiger Audienz Bericht über
die Situation . Heute findet in dieser Angelegenheit ein
Ministerrath statt, in welchen:, wie verlautet , auch über
die eventuelle Aenderung der Geschäfts-Ordnung deH
Abgeordnetcnhauses bcrathen werden soll.

London, 16. November. „Daily Telegraph" meldet
aus W a s h i n gt o n : Die Freilassung der MissionariN
Staue werde tvahrschcinlich heute erfolgen. Ein Tele¬
gramm der „Daily Mail " bestätigt diese Meldung und
fügt hinzu, daß ein Uebereinkommen zwischen dem
amerikanischenKonsul in Sofia und den Briganten unter¬
zeichnet worden ist, worin den Räubern Straflosigkeit zu-
gesichert wurde. . . .■ ggg

Geschäftliches.
Neu eröffnet ! -°°WI

Photographisches Atelier.
Empfehle mich zur Anfertigung von Portraits in jeder Grüßet

Auf Wunsch auch außer dem Hause, ohne bedeutende Preise
Erhöbung. — Nur vorzügliche Portraits werde» geliefert, -j
Vergrößerungen nach jedem Bilde. Coulante Preisberechnung. -

Hochachtend P
Ludwig wUfilicii , Vlcichstraste 18, 1.
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Leitung: W. Schulte  von. Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl : für deck
übrigen redaktionellen Theil : C. RötHerdt ; für die Anzeigen und Reklammr

I . Ebert : sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' schen Hof-Buchdruckeret tu Wiesbaden.

Komponist wurde unzählige Male hervorgejubelt. Graf Hoch¬
berg und zahlreiche andere auswärtige Gäste wohnten der intet*
essanten Vorstellung bei.

In München starb der Kunstmaler, k. Professor und
Ehrenmitglied der k. Akademie der bildenden Künste, Ernst
Z i mmer m a n n , im Alter von 49 Jahren. Ernst Zimmer¬
mann, ein Sohn des bekannten Genremalers Reinhard
Zimmermann, genoß den Unterricht seines Vaters, wurde später
Schüler von Wilhelm Diez  und errang im Genrebilde und,
der feinen Darstellung biblischer Vorwürfe große Erfolge.. 1

Plastisch bleibender Thon.  Nach ■ einem,
neueren Patent mischt Wilhelm Knabe Thon zunächst mit
Glycerin oder Terpentin und setzt dann Vaselin« oder Peiroleum-
rückstände hinzu, um einen Modellirthon zu erhalten, der nicht
rissig und spröde beim Trocknen wird. ^

Eine vollständige und authentische Ausgabe der WerkeL eo
Tolstois in französischer Sprache  wird im nächsten.
Jahre bei P . V. Stock in Paris  zu erscheinen beginnen. Die
neue Ausgabe, die von Tolstoi selbst revidirt wird, soll vierzig
Bände umfassen. ;

„D as D eutsch thum im Auslande ", Central -!
organ des allgemeinen deutschen Auslands-Schulvereins, ist in!
den Verlag von V. G. Teubner in Leipzig übergegangen und hat!
eine wesentliche Erweiterung erfahren. Zu dem Hauptblatt, das;
wie bisher, vor Allem den Vereins-Interessen dient, kommen;
zwei Beilagen, die über das deutsche Schulwesen und die deutsche
Industrie im In - und Auslande allgemeine interessante, praktisch
werthvolle Uebersichten geben. Der Verein hofft dadurch die
Verbindung mit seinen Mitgliedern noch lebendiger zu gestalten!
und neue Anhänger zu gewinnen für die hohe Aufgabe, die im
Auslande lebenden Deutschen und ihre Kinder durch das wirk¬
samste Mittel, die Schule, unserem Volksihum zu erhalten.

Der Aufschwung des Berliner Buchgewerbes
zeigt, wie der „Autor" miitheilt, die neue Eisenbahnstatistikvom
Rechnungsjahr 1900, das heißt bis zum 31. März d. I . Während
früher Berlin mehr Bücher und Drucksachen von auswärts, ins¬
besondere von Leipzig bezog, ist jetzt der Versandt größer als der
Empfang geworden. Berlin hat im letzten Jahre 8006 Tonnen
Bücher und Drucksachen verschickt. Die Zahl ist seit 1888 um
nahezu 2000 gestiegen. Beinahe drei Viertel des Versandtes,
6604 Tonnen, gehen über den Anhalter Bahnhof, also wohl in
der Hauptsache nach Leipzig. Nicht viel mehr als die Hälfte,
3819 Tonnen, kommen Bücher und Drucksachen auf dem An¬
halter Bahnhof kür Berlin ak
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99.

47
4.
4.
4.
4.
4.
4,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
0.  .
5. .
5. .
3. .
3. .
47
47

3. .
3. .

Iwang. üombr. A
Kosl. \V.v.89sf . g. »
Knrsk. Kiew. E. B. >
Moskau Smolenzk >

» Wiud.Rb. v.97 >
do. y. 98 stfr. »

Mosk.\Y. v. 95sf .g. »
Russ. Sdo. v.97 sf. »
do. v. 98 stfr. >

Russ. Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow >

» Gralsk »
do. v. 97 stfr. >
do. v. 98 > »

Wlaflikawk , gar. >
do. von 95 >
do. » 97 >
do. » 93 »

97.50
97.30
97.50
97.40
97.50

97.60
97.20

97.50
97.60
97.60

Anat . E.-ß .-O.i.G.A
» » Ser. II»
» » 403er »

P. E.-B. y. 86 2000r »
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. y. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik -Mou. i. G. »
do. 404, »

93.8,J
96.70
96.80

85.75
22.20
54.60

Zf.
4. .
37
4. .
4. .
37
4. .
37
37
37
4. .
4. .
37
4. .
30,
i.  .
37
4. .
37

Üodenkradit -Pfandür.
Bay.Y.-B. Mäneh. A !100.50

- » > » 94.50
»BC. VB. Nrnb. » >100.40

» » » 100 .40
93.80

101.
96.10
98.10
91.80
93.80

100.
91.80
37.

98.50
91.20

100.
97.

» Hyp.u.W.-Bk. »
* * **• i> %

ü . Gr.-Cr. III u.IY »
do. Ser. V »
do. VI u. YH »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Sch. B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Berk »
» » » »

Els. B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-ObL »

3'/-
3 V,
3*/,
37
4. .
37
37
4. .
4. .
4. .
37
37
4. .
37
4. .
i.  .
37
3V.
4. .
4. .
3V-
3V-
3V-
4. .
3V-
4. .
4. .
4. .
37
37
4. .
4. .
37
4. .
37
3!/,
4. .
37
37
37
4. .
4V,
4 . .
4. .
37
4. .
4. .
4. .
4. .
47
4. .
4. .
5. .
4. .

99.60
101.
100.20
92.80
92.80

103.50
93.20
99.
99.10
98.40

100.
91.90
91.90
97.
96.30
93.
99.
91.
91.50
92.
99:

100.

4. . Fr. H.-B. S. XIV A
4. . do. XVI u. XVII»
4. . do. XVIII
37 do. XII u. xra »
37 do. XV
4. . Fr. H.-C.- V. (abg.) »
4. . do. 15-19, 21-26 »
4. . do.27. 37. 39u .42 »
4. . do. Ser. 31 11. 34 »
4. . de. 8.35, 36 u. 38*
4. . do. Ser. 40 u. 41 »
3V, de .8.23,30 .32,33 »
37 de. Ser. 29 »
4. . Fr. Lw.C.-B. B.-J. »
4. . do. N.-P. »
4. . H. H.-B.3.141-250 »
4. . do. 251-340 .
37 do. 1-45 (abg.) »
37 do. 46-190 »
37 do. 301-310 »
4. . Mein. Hyp.-B.S.H »
4. . do. Ser. VL
4. . do.S.VHunk .1906»
37 do. (abg.) »
37 do. unk. b. 1905 »
4. . M. B.C.A.(i. Gr.) II »
4. . do. Ser. III »
37 do. unk. b. 1906 *
4. . Nass . Ldsb. Lit. Q. »
4. . do. R. »
37 do. J.
37 do. F. G. H. K. L. »
37 do. M. »
3 '/- do. N. »
37 do. P, »
3. . do. O. »
4. . Pfälz . Hyp.-Bk. »
3V, » » » »
4. . Pom .H.-A.-B.5u.6»
4. . do. VII u. VIII »
4. . do. IX u. X »
37 do. II u. III
5. . Pr. B.-Cr.-Aet.-B. R.
5. . do. Ser. III A
47 do. » IV »
4. . do. » XVII .
4. . do. » XVIII »
37 do. »

Pr.C.B.C.A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.y. 1901 *
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. H.-A.-B. 8-12 »
do. XV-XVII *
do. XIX u. XX »
do. XXI 11. XXII »
do. XXIH XXIV»

Pr. fl .-Vers.-A.-G. »
» » » »
* Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII ->
do. » XVII .

Pr. Ldscb. Cjentr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. verloosbare »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/3234u .43»
do. bis inel. S.52 »

W. B.C.A.CöInS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV »

W. H.-B. y. 90/92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15/20 »
do. S. IV-X (abg.>
do. Ser. I u. II »

Oän.L.H.u.W.-B. A
Final . Hyp.- Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stk Le

» » » »
» Allg . Im. y. 99 *

Norw. Hp.-fl. v.87 A
Pest. E. v. Sp.-V. Kr
P.Ü.C.ß.sti .;G.S.2*
Scbw. R.H.ß. v.78 A
do. nnlc. b. 1904 »

Üngar. ß .-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 83.
üngar . H.-Bk. ö.fl.
do. Ser. I v. 97  Kr . 91.

4* .
5* .
4* .
4* .
6*.
5* .
47*
5* .
6*.
6*.
6*.
5* .
5* .
6*.

92.

89.
102 .;
103.

98.90

9ä
90.10

100.50
93.90
74.50
74.50
74.50
71,

107.50

93.
99.80
91.25
99.10

100.10
92.
92.50
92.
92.

102.70
95.60
95.80

82.30
82.10
76.80
76.20
95.40
90.30
99.30
99.40
91.60
91.60

100.
92.80
92.30
93.60

100.50
93.90
98.70
99.
99.30
91.40
91.70

100.30
102.30
91.80

102.40
95.60
95.40

100.50
93.10
93.10

99.
83.20

92.50

Amerik. tisanij.-iJomis,
83.30

6* .
3* .
5*.
4* .
37 :
5. .
6. .
4* .

47'
4* .
Ü* .
6*.
8*.
«f.
5* .
47*

Gar.

Zt.
4* . ilrunsw . u. West. IM.
47 * Calif. Pacific I. Mtg.
47 * do. II M. Otr,

do. HI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr. Pacih I Ref.M.
do. Mtg.

Cbic.BurkQn. (J. O.)
» Milw. St.P. (P.O.)
» Rock Isk u. Pac,

Clne. u. Spr. IMtg.
üenyerßio I cons. M.
do.

Houst. u. Texas I M.
Looisv . u Nasby .I M.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio IM.
Ne wyork Erle II Mtg.
Ns .vy. Erls III Mtg.

i do. XV »

102.20
103.30
93.

100.50
86.90

North. Pao. Prior. L.
Oregon u. Calif. I M.
» Railr. Nav. Cons.

Pac. efMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex . Oiv. I Mtg.

Pittsb. Oinc.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrtb.P.I M.
South. Pac. S. A. I M.

do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. 00,1s. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
!St. Ls. Frc. M. W.Giy.
St. Louis Wich. u. \V.
Union Pacific I Mtg.
West. N.-Y. u. P. IM.
» Gen. M. Bds. u. O.
*■(Inoo.no- Bds.)

* Tfapital aai Zias xa (Jold.
t Nar Kapital ia Öohi.

4*.
5*.
4*.

103.5P

106.70

109.

118.10
93.80

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bank f. ind. Untn. ft 91.50
4. . » Orient. Biseub. » 96.
4. . Brauerei Binding » 98.50
4. . do. Essigbaus » —
4. . do. Nieolay Han. » —.
4. . do. Kampf (abg.) » 97.
47 dp. Storch Spay. » —.
4.. do. Werger » 95.
4.. Buderus Eisenw. »
47 Cementf. Karlst. ->
4. . Cernwk. Heidelb. » 96.90
47 Cb. B. An. u. Soda. » 104.50
47 » Fb . Griesh. E. » 103.25
47 » Farbw . Höchst» 105.50
47 » Ind. Mannh. »
5.. Dortm. Union »
4. . Esb.-B. Frkf.a.M. » 93.60
37 do. A 91.
47 Eisenb .-Rent .-Bk. » 100.
4. . do. 93.10
47 El. Allg .G.-Ob.S.4* 101.60
4. . do. Ser. I —III ,
4.. Bk. f. ok Unt. Zttr. » 96.7b
47 EkG . f. ck U. ßerl . » 94.80
47 do. Frankf. a. M. »
47 do. Helios 69.
4.. do. »
4'/- do. Ges. Lahm . » 96.
4V- do. L.u. Kr. Berl . »
47 do. Sobuekert » 92.
47 do. Siem.u. H. »
4. . do. Cont. Niirnb. » 79.
47 do. Werke Berk » 10i .2ff
4. . do. » » »
4. . Kali w.Äscherst.H. »
37 Klb. d. Pr. Pfb.-B. » 92.
47 Löhub. Mühle » 99.
47 Oestr. Alp. M. i. G. »
37 Palmg . Frkf. a. M. » 92.50
4. . Rh. Met. Düsseid. »
4. . Gng.Lok. E. B. Kr. 92.75
4. . do. Ser. II A 93.75
4. . Yer.D. Uoüabrilr » 103.20
47 » Ultr.Fw . Lövk. ® 105.40
4. . » » » 97.50
4. . westd . J. Sp.u. W. » 86.
37 Zool. G. Frkf. a. M. » 93.50
Zf. Verz . Loose . i n Proa
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 140.40
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 155.30
5. . Donau -Reg. ö.fl. 133.50
37 Goth. Pr. II . R
3. . Holk Korn. y. 1871 fl.
37 Köln-Minden R. 130.70
3'/, Lübeck v. 1833 R
3. . Mad. C. 80,86 Fr
4. . Meiaing. Pr.-Obl. R. 131.20
47 Np.ab.unab.80G. Fr
37 Oesterr. L. v. 54 ö.fl.
4. . » v. 60 ( U. -.-) ö.fl. 140.30
3. . Oldenburg ß. 130.
5. . Russ. v. 1864a ■ICr. H
5. . * v. 1863 a. Kr. Rbl.
2-/2 Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl. 97.90
2'/- » ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
3. . do. Ult. do. Fr. 99.20

Zf. Unverz . Loose . p er st . in a
— Ansb.-Gnzh. fl. 7

Augsburger fl. 7 —
— ßraunschw . R. 20 _
— Finländisch . R. 10 68.50— Freiburger Fr. 15 27.50— Genua Le 150— Mailänder Le 45— do. 10— Meininger s.fl. 7 26.60— Neachdtol Fi . 10 29.90— Oesterr. y. 64 fl. 103 174.— do. y. 58 ö.fl. 100 347.— Pappenheiia s.fl. 7 27.53— Ung. Staats !, c'.fl. 100— Venetianer Le 30 26.90

Geidsorfen. Brief. Geld
20 Franken-St. . , : 16.26 10.22
do. in V- - . . . . —

Dollars iu Gold . 4.20 4.17
Dukaten . . . . . . 9.66 9.62

do. al inarco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 29.39 20.35
Goldalmarc . p.Ko. 2795 2785
Ganzf. öcheideg . » 2804
lloebb . Silber . . . 79.10 77.1C
Holk Silber fl. 109
Oesterr. Silb. fl. 1Ö0 _
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. ßankn. p. D. ■- 4.16 V,
Fr. ßkn . p. Fr. 100 — 81.25
Oest. pr. Kr. 100 — 85.30
Russ. pr. S.-R. 100 — 216.

V
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Photographie.
Prämiert:

Stuttgart, Frankfurt a. M., Hannover.

vergrötzerungen
nach jedem, selbst allem, verblautem Bilde.

fßBF  Schönstes Weihnachtsgeschenk. -tM
Beste Ausführung.
Folgende billige Preise:

Bildgröße Cartougrößc ca. Mark
18x 24 Ctw SOx 36 Ctm. « .-
24x80 „ 38x47 12.—
30x 40 .. 47x 67 .. 18.—
40x 50 „ 60x 70 „ 24.—
60x 60 70x 80 . 30.—

sowie auch jedes andere Format.
J. B. Schäfer, Photogr. Atelier,
Vihcinstr. 21. LÜieöbadc». Hotel Taunus.

Versandt nach auswärts. — Preisliste gratis.
NB. Meine Vergrößerungen wurde» 1900

'in Frankfurt «. M. prämiikt und 1899 in
Stuttgart mit Ehrenpreis und silberner
Medaille ausgezeichnet. Richtzn verwechseln
mit Vergrößerungen, welche jetzt massenhaft von
auswärtigen Firmen und deren Hausirern(als
billig bezeichnet) angcbotcn werden. — Vergleiche»
Sie gefl. oben angeführte Preise. — Risiko ans-
geschloffc», da ich für jedes Bild volle Garantie
übernehme. 13298

KMasmawemsrnssmeBamsmammm
Heute Samstag, de» 16. November,

verkaufe ich zu enorm billigen Preisen:
1 Post. Dam.-Schnür- n.KnopfstieselL 5.—
1 Post.D.-ZtepP-Pantofs.,36 42m.M., 1.26
1 Post. Herren-Haken- und Zugstiesel,

Kalbleder, Handarbeit . . . . 8.50
1 Post. Tanz-Schuhe, Wiener Faxon, 2.25
sowie alle and. Maarenz. bed. hcrnbgei.Pr.

nur zu Hab. in dein nur für reell bek.
Mainz. Schuhbazari*ii . Sciiönfeid,

Goldgasse 17, neben Muckerhöhle.
(Man bittet genaua. No.17 z. acht.) 15951

Weii-8g»sim-W «I1,
«uisenstratze 24. A Telephon 2362.

Winterpreise
für 20 Centncr in loser Fuhre.

Antyracit: Englische, Korn II 38, deutsche,
Korn II 35, Korn III 27, Eierbriquctt« „Alte
Haase", kleine und große 27, Steinkohlen-Briquetts
26, NußkohlenI und II 24, gclv. niclirte 22,40,
ausgcbesserte melirtc 21, Braunkohlcn-Briqnetts 19
und Nnßgricß 13 Mark. Anzündeholz rc. äußerst
billig. 14264

FrSDLSrLOh LanÄEr

v Anr Sonntag , ven 17 . November er., Abends
8 Uhr, findet im

Kath. Bereiushause,
Dotzheimevstraße 24, im oberen Saale, eine, ^

Allgemeine
Wlihler-LeOmMW

der

Lentmmr -Partei
statt. Als Redner haben ihr Erscheinen zugesagt:

Herr Landtagsabgeordneter Br . Frenay von Mainz
und Herr Pfarrer Vr . Jjorenz von hier.

Alle katholischen Wähler werden dringend
ersucht, vollzählig zu erscheinen. *438

Der Vorsitzende des Centrums-Wahlvereins.
Halbe , Justizrath.

99 ülorella 4h

Neuheit! aus liaarstarlkenden
PflanzenstofF. hergestellter

neuester Bartformer
und Bart-Ilaarwuclis-

bei'ördercr.
Flasche mit Kämmchen

Mk. 1.25 bei 14276
W. Sulzbach,

Parfümeur und Coiffeur,
Bpiegelgasse8.

Habe eine große 'Auswahl zurückgeletzter

Corfetten
(enge Taille),

che ich zu sehr billigenl Preise abc

6 . R . länge ! ,
Spiegelgaffe  6.

Krystallwasser,
bestes Universal-Flelkcnwaffcr,

ächt in
Apolhelrer Mllm's jJloiu-Urooetic,

Gr. Bnrgstraße5. Telephon 2433.

Tricot-Icinfa
aus echt egyptischor föacco-

Baumwolle
mit Vorhemden-Einsatz

liefere ich bei Lester Qualität
und Ausstattung billiger als
von Wäscliereisemden der
Privatkuudschaft angeboten und
zwar Lei einer Brustbreite von:

98 102 108 114 Cm.
klein mittel gross sehr gross

Mk. 3.75 4.— 4.25 4.50
per Stück.

Passende Vorhemden prima
Qualität per Stück Mk. 1.—.

Anfertigung von Extragrössen
in kürzester Zeit.

L. S^Shwesickj,
9 . Muhlgasse 9.

Telephon 2059. 16167

Bester Schutz gegen Erkältung!
Reform-Beinkleid für Damen

empfiehlt

Cieorg Hofniami , Langgasse 21.
Gleichzeitig mache auf meine besonders preiswerte Damen -Wasche

mit Madeira -Handlanguette aufmerksam.
Maasshestellungen , sowie Taschentuch - Stickereien

bitte frühzeitig aufzugeben . 16176

Cognac
der Wein - und Obst -Brennerei M . llSll W ^C ., HailSiM,

gegründet 1823; jtreisgekrijnt auf der

Parisei * WeSiaussteBlung 1900 mit der
goldenen und silbernen Vledailie,

empfiehlt die Flasche zu Mk. 1.75 bis Mk. 4.— 15893

Ja ©. Frey , Scliwalbacherstrasse.
Vertreter : W . inncher , Bismarck-Ring 15, 1.

Um für die zum Frühjahr eintreffenden neuen

Schnhwaaren
Platz zu gewinnen , veranstalte von heute bis Weihnachten in
einzelnen Fabrikaten einen gänzlichen

Ausverkauf
zu bedeuten «! herabgesetzten IPrefsen,

unter Andern:
Elegante Herren -Chevreaux -Knopfstiefel früher Mk. 25, jetzt 18,
Eleg . Herren -Kalbl .-Zugstiefel (Knopflaschen) „ „ 17, „ 13,

» B * Hakenstiefel , „ 13, „ 10,
„ Damen -Chevreaux -Knopfstiefel (Ilochabs .) „ Ä 23 , „ 18,
» » » » (Pine -Absatz) „ „18, „13,„ „ „ Knopf -u.Schnürstiefel„ „13, „ 10.

Bitte um gefl. Beachtung meiner Schaufenster.
Schuhwaarenhaus

Jacob Stern,
26 . Men §ja * ?§ se 26.

lliirrnalrai . r 3
empfiehlt seine vorzüglichen Biere.

Pilsner Urquell,
VI ii » clicncr

Augustinerhräu,
sowie ausgezeichnete Küche.

15909

Als gut und billig, von zartem mildem Ge-
schmack empfehle 1499«

Cognacist™fi.1.60,
bessere Sorten ’/i Fl. v. Mk. 2.— bis Mk. 6.—»

‘/» Fl. v. Mk. 1.10 bis 3.10.
I '\ A.  Dienstbuch , Rhoinstrasse 82.

Feinste
LchriM WMwllme«:

Znngcnroulade,
Mosaik,
Schlveinskops,
Riudsrouladc and
Kalbskopf,

sowie
Brauuschweiger und Gothaer

QrTiPi'hiiivff
Sardellen-u.Trüffelloarst,
Zungenwurst,
Mettlourst,
Ceroelatnmrst, .
Frankfurter Leberwnrst,
Preßkopf undZungeulvurst

und Frankfurter Würstchen

8
*
rr

8

in frischer Sendung empfiehlt 1613b

z. L. lleiper,
Kirchgasse 52. infpfte 52.
Micillal-Tokayer

Original Ungar »Traubenwein s
in allerbester Qualität liefert

ü Vi 5 . 125  Mg ., v « II. 75 m
C. F. ff. Schwanke, Wiesbaden.

Lebensmittel- und Weinhandlnng,
Schwalbachcrstr.49, gegenüber Emfcr- ii. Platterstrr

Telefon 414.

Saff Jap.fti-Kartoffeln
(vorziigl. haltbare Winterkartoffel)

treffen wieder für mich ein. 16134

Ferd . Alexi,
Michelsberg 9 * Telefon 652,

Buttec-MMag!
Süßrahm -Butter

von Mk. 1.20—1.35,
Land-Butter

von Mk. 1.15.
Bei Slbnahme von 5 Pfd . Engros-Preise.

Molkerei2. G. hemzinam,
Schwalbachcrstraße 29. 16028

Ziersträucher, Konifere» in den berschiedensteil
Sorten, Größen und Preislagen in schöner Waare
empfiehlt die Baumschule von 16083

Willi . Trennt *, Karlstratze 38.

fvuuuu
von Mk. SS  an.

Wringmaschinen,
Piättcisen,
Plättbretter,
Ihüli-Gliilistoff-Eisen.

billigst. 13316
Franz Fiössner

W 'cUritzsIr . 6.
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Für den Weihnachts -Bedarf

Hamen-Kleiderstoffe, Flanelle,
Morgenrock-Stoffe, Kleider-Druck,

weisseu. bunte Bamnwoliwaaren,

empfehle ich
meine reichhaltigen Sortimente:

Stoffe für Herren- und Knaben-
ßekleidung,

Reise-n. Bettdecken, Taschentücher.
Leinen. Tisch- und Handtuch-Gebilde, Betttücher, Vamen-Hcmden, Schürzen etc.

•OoG ^ Oo -c»

. ln grosses Sortiment Kleiderstoffe nnd andere Artikel,;
nur reelle Wasre , sind für den

W eilmachts verkauf
ganz bedeutend im Preise herabgesetzt.

von allen Artikeln auffallend billig.

«I. § tamiU 9 Grosse Burgstrasse 7,
Tuch-, Mode-, Weiss- u. Manufacturwaaren.

Damenchor.
Stimmbegabte Damen der besseren Stände,

Welche geneigt sind, sich unserem nur künst¬
lerische Zwecke verfolgenden Damenchore anzu-
schliessen (Beitrag 5 Mk. dritteljährlich), werden
gebeten sich zu wenden an Herrn 14503

Kapellmeister Huna Georg Gerhard,
Friedrickstrasse48.

KB. Pr obe jeden Montag Abend 8 Uhr.

Pfalz-,Rhein-,Mosel-Weine.
Bitte probiren und vergleichen gegen jede

Concurrenz - Offerte. Sämmtliche Sorten sind
besonders ansgewählte preiswertste wohl«
bekömmliche QualitUtsweine , welche
selbst die verwöhntestenAnsprüche befriedigen
Elsheimer
Trabener Mosel
Laübenheimer .
Bodenheimer .
Wintrich er . .
Moselblümchen .
Niersteiner . .
Kiedricher . .
Zeltinger . . .
Oppenheimer .
Piesporter . <
Oppenheimer

Goldberg . .
Erbacher . . .
Graacher . . .
Hochheimer . ,
Geisenheimer .

Fl. 50 Pf., bei 12 FL
50
55
60
60
70
70
75
80
80
90

100
100
110
115
130

12
12
12
12
12
12
12
12
12
12

12
12
12
12
12

45 Pf.
45 ,
50 „
55 „
55 „
65 „
65 „

f ;;7o „
85

90
95

100
105
120

y  „

1897er Bauenthaler, unver-
schnittenes Original-Naturgewächs,

Fl. Mk. 1.50, b. 12 FI. 1.40.

Bei Bezug in Fass von 25 Ltr. an stellt sieb der
Preis entsprechend billiger. 16111
A . JMenstbaeh,

Weiidiandlnng . Bliehittrane 33.

AePfeU Aepsel!
Goldparmänen, graue Nrinritrn, BorSdorfer und
andere Sorten. Kochäpiri von 12 Ps. <m per Pfd.
empfiehlt Malier , Nerostrabe 23.

Telephon 846. 16043

py garantirt reinu. ächt, - W>
von der Königlich . l ' ortngiei.
Weinban -Geiellicliafl , Oporto,

offeriren in 16 Sorten 16091
zu Mk . 1 . 75 , 3 .—, 3 . SO , 3 .— bis

SO Mk . pro Flasche incl . Glas.
Bei Mehrabnahme entsprechenderRabatt.

Die Königliche Weinbau- Gesellsch.,
welche lt. Vertrag v. März 1889 zwischen
d. Portugies. Regierung u.d.Gesellscbafts-
org. mit ein. Grundcap. v. 9 Million. Mark
gegründet wurde, liefert das Beste,
was in diesen Weinen zu haben
ibt , und besitzen wir das alleinige Zoll-
Lager der Gesellschaft in Deutschland.

W.JVicodemns&Co.,
Herzog !. Anh . Hoflieferant,

Adelheidstrasse21.

Sonntag , den 17. November 1901 , Abends 8 Uhr,
im Saale des Katholischen Gesevereins , Luisenstrasse 27, neben der Kath. Kirche:

Zither-instrumental-Concert
der

Wiesbadener Zither -Schule
(Direction Otto Kilian ),

unter gefälliger Mitwirkung des Frl. Elisabeth Scbmidt -Holsteiu . Concertsängerin,
aus Schwerin (Sopran) und Herrn G . Heinze von hier (Clavier).

Karten -Vorverkauf in den Musikalienhandlungen der Herren Scliellenherg , Grosse
Burgstrasse , Ernst , Saalgasse, Weideinann , Grosse Burgstrasse, Kange , Papierhandlung,
Marktstrasse , sowie Abends an der Kasse.

Eintrittskarten : Numerirter Platz 2 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 50 Pf.

Lokal -Gewerbe verein.
Montag , den 18 . November , Abends S 1/» Uhr , im Saale der

Gewerbeschule , Wellritzstrasse 34: F 386

Wortrag“
des Herrn Handwerkskammer - Sccretärs ftl*

über:
Oas Hapisiwerket «- Geseiss.

(Innungswesen , Handwerkskammern , Lehrlingswesen , Gesellen- und Meisterprüfung .)
Mitglieder und Freunde des Vereins , insbesondere die Handwerksmeister

ladet zu recht zahlreichem Besuche ein Der Vorstand.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe.

Arnold Schellenberg,
Juwelier,

53 Langgassß 53, am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

Besonders günstige Gelegenheit
mir Deckung des Weihnachtshedarfs in

Juwelen, Gold- und Silberwaaren.
16026

aicbgamituren
aus gutem Steingut, bedruckt und bemalt, mit vielen

geschmackvollen vekoren.
Krosse Auswahl auch in den billigsten Sorten.

Raufbatt$?ijl)rer,Medg.4s.

Gesellschaft„Mia"
Morgen Sonntag , von Nachm. 4 Uhr ab»

Ache hm.llttiecljollim!) mit Saut
im Eoncordia -Laate , Stislstrabe 1.

Zn recht zahlreichem Besuche labet höflichst eit»
Der Vorstand.

Pracht-Iiyacinthen
für den Garten in blau, weiss, rot\

und gelb pro 100 Stuck Mk . 10 .—<
Prnclit -Tnlpen in 5 diversen Farben

pro 100 Stuck Mk . 2 .25.
Narzissen , weisse, pro 100 Stuck

Mk. 2 .- .
Crocus in 5 div. Farben pro 100 St»

Mk . 2 .25.
Hyacinthen für Gläser zu dev

billigsten Engros -Preisen . 16053
Nur so lange Vorrath

empfiehlt

JuSius Praetai 'iMSv
Samen -Special -Haus,

3. Bismarck R̂ing 3.

Sfrifaoüc,
ein großer Posten, neu ge»
spönne», alle Farben, nur
reine, starkeu. weiche Wolle,
10 Loth nur 39, in prima
Seideuwolle 58, sowie alle
Häkelgarne billig. 15642

Nur Marktstraße 6,
direct am Markt.

Taschentücher
Leinenbatist»

reich gestickt(mit kleinen Fehlern), von 70 Pf. ast,
Gestickte Stoffreste,

zur Selbstanfertiguug von seinen Damenschürzech
80 Pf. und höher.

Von diesen Resten angefertigte Schürzen lieget»
zur gcfl. Ansicht bereit.

W, Kussmaul, Langqasse 8.

Ans Abzahlung
verkaufe GrammaphonS » bestes Sprech-, Sing«
Lach- u. Musik-Instrument. 1584t
Große Auswahl alter sonstig. Instrumente»

23. WeMemann,
Große Bnrgstraße 17.

klein! KV8GSK - beliebt)
welche stete nachgekauft werden:

Rhein , Siissn *ifelkrawt , dick,dunkel, 48 PI
„ Apfelgelüe , , , 32 ,

Zwetscliciinius . . , , . . . . 24 „
Hiilieukraut . . 38 „
SllUtfiensyrup , gesunder Honigersatz, 38 ,

das Pfund, bei 10 Pfd. billiger, empfiehlt

'S.0“ff. HingelMfer. L»
, IIIIU UIIU UlMlUJjUIIIUIlUj

Telephon 3448 , Mauergasse IOj
empfiehlt:

Alle Arten frischlebendeFische, Geflügel, Gänt*
Hähne, Enten, Tauben, Wild, Rehkeule, Reh«

ziemer, Hasenkeule, Hasenziemer.
Heute Abend 6 Uhr:

Rchragout, Griesklosse, Rehbraten im Ausschnitt
ausser dem Hause. 16121

Eg. Hohloch, Küchenmeister.
p . Pf ».
20 Pf.

Pfr

So lange Vorrathr%%fl‘  IWttsAN'kllMerg
*25̂?: Gemisiijle plmiclaDe

C. Weiner , Conserven -Kabrik,
_ Manergaste 17._ 160k

Gut bürg. MittagStisch von 60 Pi . an e«pf,
Fr . »»fall ». Koch, Nicolaestr. 32, P. l. 1594!

Schlangenbad.
Hotel und Cafe-Restaurant

Russischer Kaiser.
Telephon No. 6. 16071

Mas ganze Fahr gcäüact.
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